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Semerkenswerte Londoner Meldung
„Diese Angriffe nur mit denen auf London im vergangenen kerbst zu vergleichen"

Stockholm,  22 . Oktober . Der britische Nachrichten¬
dienst meldet , daß die deutsche Luftwaffe am Dienstag
Luftangriffe auf Moskau in solcher Stärke durchgeführt
hat , daß man diese Angriffe nur mit denen auf London
im vergangenen Herbst vergleichen könne . Wenn man
diese britische Meldung mit den immer wiederkehrenden
Klagen der Engländer über die möglichen Folgen der
Niederlage der bolschewistischen Bundesgenossen zusam¬
mennimmt . so werden diese Klagen besonders verständ¬
lich , weil aus ihnen die Furcht spricht , mit der einmal
eintretenden „Liquidierung " der Kampfkraft des sowje¬
tischen Weltfeindes selbst wieder an der Reihe zu sein.

Dis ^ l) 8ckiÜ88s am Kanal
Berlin , 22 . Oktober . An allen Punkten der Kanal¬

küste , an denen stärkere Verbände der britischen Luft¬
waffe am 21 . Oktober vorzudringen versuchten , wurden
sie von sichernden deutschen Jägern sofort gebührend
empfangen und zurückgeschlagen . Das Signal „Gefechts¬
alarm " , das in den Mittagsstunden über die Flieger¬
horste der deutschen Luftwaffe an der Kanalküste hallte,
hatte die Messerschmittjäger rechtzeitig aufsteigen lassen.
Kurze Zeit darauf spielten sich in 5000 Meter Höhe hef¬
tige Luftkämpfe ab . Bei der klaren Sicht konnte man
deutlich beobachten , wie die Messerschmittjäger den Bri¬
ten immer dichter auf den Rumpf rückten , dann stürz¬
ten Plötzlich nacheinander drei britische Maschinen mit
langer Rauchfahne ins Meer . Wenige Sekunden später
zerbarst unrer heftigen Explostoiten eine weitere Ma¬
schine der Briten gn der Luft . Der Pilot hatte sich durch
Fallschirmabsprung retten können und schwebte zu Bo¬
den . Einen Kilometer von dieser Stelle entfernt schlug
eine schwergetroffene Spitfire auf Strand . Eine hohe
Rauchsäule , die über der Düne stand , zeigte die Vernich¬
tung ' der Spitfire an . So wurden längs der ganzen
französischen , belgischen und holländischen Kanalküst-
alle Einflügversuche der britischen Luftwaffe mit schwe¬
ren Verlusten für die Briten abgewehrt . Die einzelnen
Staffeln meldeten ihre Erfolge den Eruppenstäben.
Die Addition der Einzelmeldungen bestätigte dann den
Erfolg des Tages : Elf britische Maschinen waren ins¬
gesamt von den Messerschmittjägern zur Strecke gebracht
worden.

Heldenhafter kinsah um Vesel und Vagoe
Berlin , 22 . Oktober . Die Einnahme der Inseln Oesel

und Dagoe ist mit dem schneidigen und todesmutigen
Einsatz der deutschen Sturmboot -Pioniere für immer
verbunden . Trotz starken sowjetischen Abwehrfeuers
haben die deutschen Sturmboot -Pioniere in ihren Boo¬
ten unermüdlich Welle auf Welle deutscher Infanteristen

S 000 -VM.-Malartanker versenkt
Newqork,  22 . Oktober . Wie Marinekreise bekannt¬

geben , wurde das britische Motortankschiff „Auris"
(8038 BRT .) , das mit einer Ladung amerikanischen Pe¬
troleums nach England unterwegs war , im Nordatlantik
versenkt.

Der frühere USA .-Passagierdampfer ..Sän Juan " ist
am 30 . Juli im Suezkanal nach einem Zusammenstoß
während der Verdunkelung gesunken . Der 3512 BRT.
große Dampfer fuhr unter der Flagge Panamas und
war mit Kriegsmaterial für die britischen Truppen nach
Alexandria unterwegs . Schiffahrtskreise drücken ihr Er¬
staunen darüber aus , daß die Washingtoner Regierung
den vor drei Monaten erfolgten Schiffsverlust nicht
früher bekanntgegeben habe.

auf die Inseln hiniibergebracht . Die Truppen der deut¬
schen Infanterie -Divisionen , die nach der Eroberung der
Insel Oesel weiter auf Dagoe vorstieß , haben sich gleich¬
falls in diesen Kämpfen gegen hartnäckigen und zähen
bolschewistischen Widerstand ausgezeichnet . In mehr¬
tägigen harten Kämpfen durchbrachen die deutschen
Soldaten mehrere festungsmäßig ausgebaute Verteidi¬
gungsanlagen der Sowjets . Einheiten der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe unterstützten das deutsche
Vorgehen auf dem Lande durch rollende Angriffe aus
der Luft und durch das Feuer der Schiffsgeschütze von

See aus . Das Hauptgewicht der Kämpfe lastete indessen
auf den Truppen des Heeres , die allein auf der Insel
Oesel 400 sowjetische Bunker stürmten und über 8500
Gefangene machten . Weiter wurden außer einer
schweren Panzerküstenbatterie der Sowjets insgesamt
88 Geschütze von den deutschen Soldaten erobert . In
starkem Maße hatten die Sowjets zur Verteidigung der
Insel Oesel Minen verwendet . Jedoch konnten auch die
Minen das deutsche Vordringen nicht aufhalten . Im
Verlauf der Kämpfe um Oesel räumten deutsche
Pioniere allein - 8700 Minen weg.

Besetzung des Vonezgebletes erweitert
vei vrjansk wettere 5000 Sefangene — tag und Nacht vomben auf Moskau — 1V vrttenbomber . . .

Aus dem Führer Hauptquartier,  22 . Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Besetzung des sowjetischen Industriegebietes im
Donezbecken  durch die deutschen und verbündeten
Truppen wurde gestern erweitert . Südlich Vrjansk
brachte die Säuberung des Kampfgeländes weitere
5V8Ü Gefangene sowie einen schweren Panzer und
56 Geschütze als Beute . Wie durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben , wurde die Insel Dagoe  genommen.
Damit sind alle baltischen Inseln in deutscher Hand und
der gesamte baltische Raum vom Feinde befreit . In
vorbildlicher Zusammenarbeit mit Verbänden der
Kriegsmarine und der Luftwaffe war es einer
Infanteriedivision des deutschen Heeres bereits am
12 . Oktober gelungen , aus der Südspitze der Insel über¬
raschend zu landen . In zehntägigen hartnäckigen Einzel¬
kämpfen wurde seitdem die Insel vom Feinde gesäubert.
3000 Gefangene fielen dabei in unsere Hand . Sechs
Küstenbatterien wurden zerstört . Reste der feindlichen
Besatzung wurden bei dem Versuch , über See zu ent¬
kommen , durch Einheiten der Kriegsmarine und der
Luftwaffe vernichtet . An den erfolgreichen Landungs-

unternehmungen aus den baltischen Inseln haben die
Sturmboot -Pioniere des Heeres besonderen Anteil . Die
finnische Kriegsmarine hat die Operationen der deut¬
schen Seestreitkräfte wirkungsvoll unterstützt . Die Luft¬
waffe bombardierte bei Tage und bei Nacht die
sowjetische Hauptstadt Moskau.

Im Kampf gegen Großbritannien griffen starke
Kräfte der Luftwaffe in der letzten Nacht den Hafen
Newcastle  an . In Dockanlagen , Speichern und Ver-
sorgungsbetrieben entstanden erhebliche Zerstörungen.
Weitere Luftangriffe richteten sich gegen die Hafen-
anlagen von Dover . An der Kanalkiiste schössen deutsche
Jäger elf britische Flugzeuge ab . Eilt eigenes Flug¬
zeug ging hierbei verlören . In Nordasrika erzielten
deutsche Sturzkampfflugzeuge Bombenvolltresfer in bri¬
tischen Artilleriestellungen und Bunkern bei Tobruk.
Britische Bomber griffen in der Nacht zum 22 . Oktober
verschiedene Orte Nordwestdeutschlands , « . a . Bre¬
men.  an . Durch Bombenabwurf vorwiegend auf
Wohnviertel hatte die Zivilbevölkerung Verluste an
Toten und Verletzten . Fünf der angreifenden feind¬
lichen Flugzeuge wurden abgeschossen ."
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Deutsche Noilionen zu neuem einsah frei
Nach der Befreiung des baltischen Naumes — Stalin im pan ;er;ug — ltzurchills Illusionsrummel kann die

schweren Sorgen über das Bonergebiet nicht verscheuchen
Drahtbcricht .unserer Berliner Schriftleitung

d . Berlin,  22 . Oktober . „Wenn die Sowjets noch
irgendwie in absehbarer Zeit den Widerstand fortsetzen
wollen , dann müßten sowohl England wls auch die USA.
ungeheure Materialmengen liefern . Denn das Rüstungs¬
potential der Sowjets ist schwerstens erschüttert , nachdem
sich bald zwei Drittel der Sowjetbevölkerung und zwei
Drittel der sowjetischen Industrie innerhalb der von den
Deutschen besetzten Gebiete befinden !" Die „United
States News " bringen diese Sätze und berühren damit
ein Problem , das nach der weiteren Durchdringung des
Donezgebietes durch deutsche Truppen im plutokratischen
Lager die größte Unruhe verursacht . Die direkt aus Mos¬
kau kommenden Nachrichten , die weitere Flut der ver¬
zweifelten bolschewistischen Aufrufe an die Bevölkerung,
sich zur Verteidigung Moskaus mit Waffen zu versehen,
die Vertreibung der Bolschewisten von sämtlichen bal¬
tischen Inseln in den innersten Winkel des Finnischen
Meerbusens , die „äußerst kritische Lage " am mittleren
Frontabschnitt und der deutsche Siegeszug am Südab
schnitt der Front werfen Schatten auf die plutokratische
Stimmung , daß Churchill nur mit allergrößter Mühe die
neue Liigcnosfensioe an der Themse mit neuem Nach-
richtcnstosf , der „optimistisch " klingt , vorantreiben kann.

Die Tatsache , daß mit der Leerfcgung der Ostsee bis
nach Kronstadt und mit der Befreiung des Nordgebietes
bis dicht vor Leningrad den deutschen Truppen nicht nur
300 000 Gefangene brachten , sondern wesentliche deutsche

Verbände zum Einsatz an anderen Frontabschnitten frei¬
machten , kann von den Londoner Strategen ebensowenig
übersehen werden wie die Situation im Donezbecken.
„Niemals werden wir den Feind in das Donezbecken
eindringen lassen " , schrieb ein Sowjetblatt in Stalins
einen Tag bevor deutsche Gebirgsjäger in der Haupt¬
stadt dieses ungeheuer wichtigen Jndustriebezirks die
deutsche Flagge hißten . Neutrale Militärs stellen fest.
daß der Fall von Stalins die Südflanke von Charkow
und die Nordflanke von Rostow entblößt . Unter diesem
Gesichtswinkel müsse die Eroberung der Stadt als eine
WaffKntat von größter Bedeutung angesehen werden , als
eine Waffentat , deren Ziel die Trennung des Kaukasus
vom Rest der Sowjetunion sei.

Die auf engem Raum zwischen Stalins und dem
Zusammenfluß von Donez und Don stehenden Reste
der sowjetischen Südarmee sähen sich dem Problem
gegenüber » den Fluß zu überschreiten und damit die
Industriegebiete aufzugeben oder auf der Stelle
vernichtet zu werden.

Die Donezschlacht habe die alte Kavallerie im Wett¬
streit mit der neuen Kavallerie der Panzer gesehen.
Auch in Moskau wird die Sorge über die bedrohliche
Entwicklung im Donezbecken von Stunde zu Stunde
stärker . Die „Jswestija " bezeichnet die Lage als
„äußerst ernst " , da die deutschen Angriffe von Tag zu
Tag heftiger würden . „Vermöge seiner zahlenmäßigen
Ueberlegenheit " sei dem ' Feind an einigen Front¬

abschnitten der Durchbruch gelungen . „Exchange " , die
britische Agentur in Moskau , schlägt in die gleiche
Kerbe : „Sehr kritisch ist die Lage in der Südukraine.
Der Angriff nach Stalins hat nicht aufgehalten werden
können . Mehrere deutsche Panzerverbände , dicht gefolgt
von Infanterie , haben die Industriestadt erreicht . In
Rostow ist die Heimwehr in Alarmzustand versetzt . Auch
hier bereitet man sich auf den Kampf vor ." — „Die
außerordentlich schweren Kämpfe um Moskau halten
ohne Unterbrechung an " , heißt es weiter im „Exchange " -
Bericht . „Die Lage von Moskau bleibt äußerst kritisch ."
Die Deutschen hätten sehr starke Kräfte auf der Linie
Kalinin — Orel im Angriff stehen , die Angriffstaktik
habe sich in , den letzten Tagen merklich verändert . Die

.Heeresgruppe von Bock sei dazu übergegangen , auf brei¬
ter Front durch überraschend wechselnde Vorstöße die
schwachen Stellen im sowjetischen Verteidigungsnetz
ausfindig zu machen , um dann durchzubrechen . — so
entschuldigt „Exchange " die weiteren bolschewistischen
Niederlagen am mittleren Frontabschnitt . „United
Preß " berichtet in geschwollenem Pathos . Premier¬
minister Josef Stalin habe persönlich den Oberbefehl
über die Verteidigung von Moskau übernommen und
sein fahrbares Hauptquartier in einem Panzerzug an
der Front aufgeschlagen . Stalin sei jetzt in erster Linie
Oberbefehlshaber der sowjetischen Streitkräfte im mitt,
leren Frontabschnitt und . erst in zweiter Linie Premier¬
minister . (Fortsetzung auf Seite 2)
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Im September d. I . wurden wieder 683 400 BRT.
Schiffsraum versenkt , womit die Gesamtziffer auf
13,8 Millionen BRT . stieg , nicht gerechnet die von italie-
Nischen Kampfmitteln versenkten rd . 0,8 Millionen BRT.
oder die nicht zu zählenden Total - oder Halbverluste
durch Minen . Vomben oder sonstigen Seeunfall . Einiges
hiervon ist den Wehrmachtberichten zu entnehmen , wenn
es heißt „torpediert " oder „schwer beschädigt " oder „Voll¬
treffer " . Was das bedeuten kann . zeigt die Mitteilung,
daß das britische 28 OOO-BRT .-Schiff „Eeorgic " „ in einem
britischen Hafen " durch Bombentreffer iank . oder daß
das Schlachtschiff „Nelson " , also eines der schwersten und
stärksten Schiffe überhaupt einen Torpedotreffer am Bug
habe , „daß ein Straßenbahnwagen hineinpaßt ." Ein Han¬
delsschiff mittlerer Größe , derart getroffen , wird kaum
zu retten gewesen sein . auch wenn sein Untergang nicht
beobachtet werden konnte . Der amerikanische Admiral
Lang , Vorsitzender der USA . Maritime Commission lU.
S . M . C .) kam den Tatsachen also nahe , als er den
Totalverlust auf rd . 13 bis 14 Millionen BRT . veran¬
schlagte . Das ist mehr als die Hälfte der gesamten für
England verfügbar gewesenen Tonnage , einschließlich
aller gekaperten , erpreßten , gecharterten , neu gebauten
oder gekauften Schiffe . Nach Abzug des für militärische
Zwecke erforderlichen Schiffsmaterials , das ursprünglich
auf rd . zwei Millionen BÄT . zu schätzen war, , jedoch mir
der Ausweitung der Expeditionen im Nahen Orient und
der Verlegung oes Mittelmeerweges ständig im Steigen
ist , hleibt England nur bin Bruchteil von höchstens zehn
Millionen BRT . zur eigenen Versorgung . Der Ee«
fahrenpunkt kommt immer näher.  Im
Wettlauf zwischen Neubau und Zerstörung ist die letztere
absolut Sieger geblieben . Was sind die Wirkungen dieses
Vorgangs , und läßt er sich zur Rettung Englands noch
aufhalten ? Um die Beantwortung dieser Frage dreht sich
die eigentliche Kriegsentscheidung . Denn wenn auch kühle
Stimmen aus der USA . die Niederlage „der englischen
Inseln " als möglich schon in Rechnung stellen und von
ihrer Einbeziehung in die „Große Blockade " sprechen,
lo ist doch wohl niemand kühn genug , sich das dann
drohende Schicksal dieser Inseln , die immerhin 47 Mil¬
lionen Einwohner zählen und die Zentrale eines Welt¬
reichs sind . unbewegt vorzustellen . Dieses Weltreich wird
sich von Kanada oder Singapore so wenig regieren lassen,
wie Sowjetrußland von Kasan aus öder irgend ein
anderer Großstaat von provinzieller Stelle.

Zunächst , was jedoch mit der militärischen Entschei¬
dung nichts zu tun hat . ist die beherrschende
Wirtschaftsstellung Englands heute
schon gebrochen.  Mit dem Niedergang seiner Han¬
delsflotte verschwand seine Flagge aus dem ostasiatischen,
siidamerikanischen und afrikanischen Raum und wurde
teilweise durch die nordamerikanische ersetzt . Der West-
frachtenmarkt ist damit von London abgewandert , das
Schiffahrtsnetz zerstört , die britische Schiffahrt auf den
kürzesten Nersorgungsweg im Nordatlantik gedrängt.
Die USA .-Schiffahrt setzte sich fest in den Seediensten
nach dem Orient . Australien und dem Fernen Osten,
Süd - und Ostafrika und Südamerika und ist bestrebt,
diese Erbmasse noch zu vermehren und zur totalen Vor¬
herrschaft auf See auszubauen . Dazu fehlen ihr jedoch
infolge eigener Abgänge . Verkäufe an England und Be¬
schlagnahme durch die Regierung runde zwei Millionen
BRT ., auf die nun alle notleidenden Rohstoffländer
warten , um im Geschäft zu bleiben . Aber diese zwei
Millionen BRT . sind nicht die einzigen , die fehlen , son¬
dern viele Anwärter . England voran , blicken verlangend
nach den Produktionsmöglichkeiten der nordamerikani-
stben Werften . Hier fällt , in Verbindung mit den fort¬
schreitenden Versenkungen , der militärische ' Teil der Ent¬
scheidung.

Die im englisch -amerikanischen Rundfunk und Propa¬
gandadienst ausgegebenen Zahlen über den nordameri-
kanischen Schiffbau sind Bluff und müßen cum Zrsnc,
sslis gelesen werden . So hieß es noch vor kurzem : in
den USA . sind sechs Millionen BRT . „im Bau oder
vergeben " . Daneben gab die Marineleitung bekannt
daß sie Aufträge für 2851 Schiffe erteilt habe , darunter
068 Kriegsschiffe und 193 Hilfsschisfe , wozu noch 81 Um¬
bauten kommen . Diese Riesenzahlen sind absichtlich
verwirrend  geordnet , aber die Leistungsfähigkeit
der Werften steht in keinem Verhältnis zu ihnen , so daß
der Ton nicht auf „ im Bau " , sondern auf „vergeben " zu
legen ist . Tatsächlich hatten die amerikanischen Wersten
noch im Vorjahr nur eine Kapazität von rd . 1 Mil¬
lion BRT ., mit einer Reserve von ungenützten und zu
modernisierenden Baustellen von 0.5 ' Millionen . Der
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Churchills Jllusionsrummel kann die Sorgen über
den Verlust des Donezbeckens nicht verscheuchen.

Die Briten melden , daß Moskau mindestens so
schwer bombardiert sei , wie London im vorigen
Jahr.

Südlich Vrjansk wurden weitere 5000 Gefangene
gemacht.

Erneut wurden sechzehn Britenbomber abgeschossen.

Die deutsche Flak zieht eine stolze Bilanz ihrel
Erfolge.

Rooseoelts imperialistische Gelüste richten sich nun«
mehr auch auf Kauada.

Bis auf weiteres sind Päckchen bis zu 1000 Gramm
nach der Front wieder allgemein zugelassen.



Duftragsrückstand war daher schon Anfang 1941 auf
über 1 Million VRT . gestiegen, und neuere Schätzung
will nur eine Jahresleistung von 800 000 VRT . aner¬
kennen. Nur ein riesiger Ausbau der Werftanlagen
konnte und kann das Defizit ausgleichen. Hierfür wur¬
den nach Angabe der Marineleitung 406 Millionen Dol¬
lar ausgegeben, vermutlich aber nur ausgewor-
f e n,  da weder die Rohstoffe noch die gelernten Ar¬
beiter für den Werftbau in so kurzer Zeit beschafftwer¬
den konnten. Je kräftiger die Rüstungsproduktion der
USA. von anderer Stelle angekurbelt wird , um so
höher steigt die allgemeine Nachfrage nach Stahl , Bau¬
stoffen, Maschinen, Zubehör und Arbeitskräften . An der
Produktion zerren jetzt gleichzeitig: die private Ree¬
derei, die jene zwei Millionen braucht, um das Welt¬
schiffahrtsnetzvoll zu besetzen, die Maritime Commission
für ihre Staatsaufträge von 275 Handelsschiffen, die
Kriegsmarine mit ihrem 968-Schiffsprogramm der Zwei-
Ozean-Flotte England mit seinem Schiffsschwund und
Versorgungsbedarf der Heimat und der Expeditions¬
armeen, und jetzt auch Sowjetrußland mit seiner ge¬
bieterischen Forderung , ihm zu helfen. Dazu Heer und
Luftwaffe mit ihren Anforderungen an die auch für den
Schiffbau arbeitende Schwer- und Bauindustrie und die
gelernte Technikerschaft.

Alles das geht weit über die vorhandenen Möglich¬
keiten ches Schiffsbaues hinaus und selbst über die hoch¬
gesteigerte Produktion von 1919, als die amerikanische
Werft-Industrie eine Gesamtleistung von 3,58 Millionen
VRT . erreichte, darunter aber die vielen aus grünem
Holz zusammengenagelten Schiffe, die nach einer ein¬
zigen Ueberfahrt über den Atlantik leck sprangen und
liegen gelassen wurden, und die Betonschiff«, die sich
beim Stapellauf das Rückgrat brachen. Setzt man je¬
doch die heutige jährliche Eesamtproouktion unter Vor¬
aussetzung idealer Arbeitsorganisation und technischer
Fortschritte aller Art und Beschaffung der fehlenden
Rohstoffe, Techniker, Arbeitskräfte und Seeleute selbst
um 2—3 Millionen BRT . höher, so .verteilt sich diese
immer noch unter die oben genannten fünf Besteller
und Anwärter und ist völlig außerstande, die in jedem
der beiden Kriegsjahre gerissene Lücke von über 7 Mil¬
lionen BRT . auch nur annähernd zu stopfen. Die „Ti¬
mes" wird also recht behalten, wenn sie schreibt, „die
Schiffahrtslage ist unhaltbar ".

Die amerikanische Regierung hat zwar am 15. Sep¬
tember für USA.-Schifse die Fahrt nach allen auswär¬
tigen Stützpunkten Englands freigegeben, jedoch nichi
die „Kriegszonen" in Europa . Es kann ihr bei aller
Kriegswilligkeit nicht daran liegen, ihren eigenen
Schiftsbestand auch noch zu riskieren, bevor die britische
Erbmasse voll eingebracht und der Unterschied zwischen
Anforderung und Leistung der eigenen Produktion besser
ausgeglichen ist — wenn er sich überhaupt ausgleichen
läßt.

Die Tonnageschlachtim Atlantik nimmt also unauf¬
haltsam ihren Verlauf.

Siehe vttan; der deutschen sink
Berlin , 22. Oktober. Die großen Kampferfolge der

deutschenFlak, eine der jüngsten und in wenigen Jah¬
ren geschaffenenWaffengattungen der deutschen Wehr¬
macht, werden aus folgenden Zahlen besonders deut¬
lich: Vom Beginn des Feldzuges im Osten bis zum
30. September 1941 schössenFlakverbände der Luft¬
waffe 4138 sowjetischeFlugzeuge ab. Auch beim Ein¬
satz im Erdkampf gewinnt die Flak . wie schon in Polen,
Frankreich und auf dem Balkan bewiesen, immer stär¬
kere Bedeutung. Durch Nahbeschuß verloren die So¬
wjets bis zum 30. September 1941 765 Geschütze und
Granatwerfer , 1869 Kraftfahrzeuge , 30 Munitions¬
lager, die in die Luft gesprengt wurden, 20 Eisenbahn¬
züge, die mit Nachschub an die Front unterwegs waren,
1 Panzerzug. Außerdem wurden 321 sowjetischePanzer
niedergekämpft, 1118 Panzer vernichtet oder erbeutet,
1032 Maschinengewehrnesterund 101 Beobachtungsstellen
beschossen. Im Kampf gegen sowjetische Schiffsziele
vernichtete die im Osten eingesetzte deutsche Flak drei
sowjetischeHandelsschiffe und drei Kanonenboote.

Vas Mteekreu ; für kühne Sturzkampfflieger
Berlin»  22 . Oktober. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall Gö-
ring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Bode,  Eruppcnkommandeur in einem Sturz¬
kampfgeschwader, Oberleutnant Pfeiffer»  Staffel¬
kapitän in einem Sturzkampfgeschwader.

Veutfche Mviftonen zu neuem Ansatz frei
(Fortsetzung von Seite 1)

Es sind keineswegs erbauliche Nachrichten, die das
wartende und aufgeregte London so aus dem Osten er¬
hält . „Wie Radio Moskau erklärte , ist der Feind noch
sehr stark und noch immer außerordentlich gefährlich,"
ruft Radio London. „Die Russen geben zu, Saß sie sich
bei Taganroa auf neue Linien zurückgezogenhaben und
daß die Stasi von den Deutschen besetzt wurde", tönt
Radio Newyork, um gleichzeitig festzustellen, „Rostow
mrd Charkow werden bald in deutscherHand sein. Diese
Einnahme wird Rückwirkungen auf der ganzen Front
zeitigen." Churchill fühlt körperlich den Pessimismus
und die Niedergeschlagenheit, die für das britische Pu¬
blikum aus derartigen Meldungen strömt und seine
Antwort ist der Befehl an Presse und Rundfunk, wenn
schon wahrheitsgemäße Berichte gebracht werden muß¬
ten, auf jeden Fall für Abwechslungzu sorgen und nicht
nur Grau in Grau zu malen , sondern erfolgreichere Per¬
spektiven für den geschlagenen Bundesgenossen zu ent¬
decken. Radio London begreift als erster das Stichworl
und stellt prompt fest: „Stalin sagt nichts, aber der
Krieg bewegt sich immer weiter und weiter von der
Grenze weg, und die Vernichtung der Rüsten scheint in
um so größerer Ferne zu sein. Zeit und Raum sind auf
der russischen Seite , und die russische Strategie holt
möglichstviel aus diesen Begriffen heraus ." Die Worte
kann man in dem gleichen Augenblick im Londoner
Rundfunk hören, in dem Astopreß von der Themse be¬
richtet. daß „die Nazibajonette in den stählernen Ring
der Verteidigungsanlagen von Moskau vorgestoßen sind
und einige Fortschritte von Süden her gemacht haben."
Die „Times" will von deutscher „Erschöpfung" wissen.
Sender Boston erklärt , man dürfe bei der Beurteilung
der sowjetischen Situation niemals vergessen, daß die
ursprünglichen sowjetischen Eeneralstabsplän « die Auf¬
gabe des gesamten Gebietes bis Moskau, ja, bis zum

Ural vorgesehen hätten , so daß jetzt immer noch die
Möglichkeit bestände, die Verteidigung am Ural aufzu¬
nehmen. Auch Hastings spricht im Londoner Nachrichten¬
dienst von der „kühlen und klugen Strategie der so¬
wjetischen Rückzugsverteidigung, während Annalist so¬
gar Gegenangriffe Timoschenkosauf Kalium festgestellt
haben will und betont, wenn es den Sowjets gelänge
genügend Verstärkungen in die Schlacht zu werfen, könne
sich die Lage für die Deutschen sehr ernst gestalten.

Es find kleine Kostproben aus dem britischen Menü
mit der Ueberschrift „künstlicher Optimismus ". Schon
beim Lesen bekommt man einen schlechten Geschmack im
Mund. Die Welt läßt sich jedoch durch die britischen
Agitatoren nicht mehr bluffen. Der türkische General
Sabis stellt gerade heute in der Istanbuler Zeitung
„Tasviri Efkiar" fest: „Man hat die große Schlacht,
die im vergangenen Jahr während zwanzig Tagen von
der Maginot -Linie bis zum Kanal durch ganz Nord-
frankreich tobte, die Schlacht in Frankreich genannt . Die
Riesenschlacht, die Anfang Oktober in Rußland begann
und die seit drei Wochen ununterbrochen geht, ist eine
der größten und blutigsten Vernichtungsschlachten, die je
geschlagen wurde. Man muß die Schlacht als die
Schlacht der Vernichtung Rußlands bezeichnen." Das
Schicksalder Sowjetunion hat sich vollzogen, die neuen
deutschen Erfolge erhärten Tag für Tag die Entschei¬
dung, an der nicht mehr zu rütteln ist.

Moskauer sabriken sollen schließen
Drahtbericht unseres Vertreter?

op. Stockholm, 22. Oktober. Eine größere Anzahl
Moskauer Fabriken sollen den Betrieb einstellen, meldet
der sowjetische Rundfunk am Mittwoch. Die Arbeiter
und Arbeiterinnen wurden zur Teilnahme an der Ver¬
teidigung Moskaus , also zum Heckenschützenkrieg.
mobilisiert.

Me Schlagkraft unserer Luftwaffe
vomben auf slugplütze, rruppenanfammlungen unv kisenbaknstrecken— Zerstörungen in Moskau
Berlin,  22. Oktober. Die Operationen des Heeres

wurden am Dienstag wirksam von Verbänden der deut¬
schen Luftwaffe unterstützt. DeutscheKampf- und Sturz¬
kampfslugzeugverbände setzten ihre Angriffe an der ge¬
samten Ostfront fort und zerstörten wieder zahlreiches
sowjetisches Kriegsmaterial . Im Raum von Char¬
kow und Woroschilowgrad  wurden acht vollbe-
ladene Transportzüge , drei andere Eisenbahnzüge, sechs
Lokomotiven, über 160 Eisenbahnwagen , und ein Be¬
triebsstofflager in Brand geworfen und größtenteils
zerstört. Auch an Kriegsmaterial erlitten die Sowjets
schwere Verluste. 186 Lastkraftwagen, 96 bespannte und
abgestellte Fahrzeuge und mehrere Panzer , die gerade
eingesetzt werden sollten, wurden zerstört.

An der Front vor Moskau  griffen Sturzkampf¬
flugzeuge Panzeransammlungen auf wichtigen Vor¬
marschstraßen an, versprengten sie und hinderten so die
Sowjets an geschlossenenund konzentrierten Gegenan¬
griffen. Wichtige Eisenbahnstrecken in diesem Raum

erhielten Volltreffer , wobei 17 Transportzüge erfolg¬
reich bombardiert wurden . Zwei dieser Züge sind völlig
vernichtet worden. Deutsche Kampfflugverbände grif¬
fen die sowjetische Hauptstadt Moskau erfolgreich an.
Große Mengen von Spreng - und Brandbomben trafen
kriegswichtige Ziele der Hauptstadt . Auch in der Nacht
vom 21. zum 22. Oktober waren auf Moskau wieder
zahlreiche deutscheKampfflugzeuge angesetzt, die in den
befohlenen Zielräumen durch wohlgezielte Bombenwürfe
starke Zerstörungen hervorriefen^ Noch beim Abflug be¬
obachteten die deutschen Flieger starke Brände.

Ergänzend wird zu den Angriffen gemeldet, daß von
deutschenKampfflugzeugen drei sowjetischePanzer , drei
Geschütze, 247 Lastkraftwagen und 20 bespannte Fahr¬
zeuge vernichtet wurden. Im Reihenwurf wurden auf
einer wichtigen Eisenbahnlinie drei vollbeladene Trans¬
portzüge zerstört und sieben weitere Züge durch Bomben¬
treffer schwer beschädigt.

Vorstoß- er Verteidiger von lulquabert
Neue krfolge der Italiener — vombenangriff auf den Hafen von ta Valetta

Rom,  22 . Oktober. Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: In Nord-
afrika Tätigkeit unserer Artillerie und der Luftwaffe
der Achse gegen die Ziele von Tobruk. Zwei feindliche
Maschinen wurden von der deutschen Luftwaffe abge¬
schossen. Die Stadt Benghafi war erneut feindlichen
Luftangriffen ausgesetzt. Viele Bomben fielen ins Meer,
andere trafen einige Araberhäuser in den Außenbezir¬
ken. Es gab acht Tote und sieben Verletzte unter der
Eingeborenenbevölkerung, darunter auch Frauen und
Kinder . In Ostafrika überrumpelten Truppen des Stütz¬
punktes von Culquabert feindliche Verbände und ver¬
sprengten sie unter großen Verlusten für den Gegner.
Eines unserer Jagdflugzeuge nahm ein großes Zelt¬

lager etwa 36 Kilometer südöstlich von Gondar wirksam
unter ME .-Feuer . In der vergangenen Nacht unter¬
nahm die britische Luftwaffe Angriffe auf Neapel und
das Gebiet von Catania . In Neapel wurden in fünf
aufeinanderfolgenden Wellen während fünf Stunden
Hunderte von Spreng - und Brandbomben abgeworfen,
die beträchtlichen Schaden an Wohnhäusern und Brände
verursachten, die sofort eingedämmt wurden. Es gab
14 Tote und 27 Verletzte unter der Zivilbevölkerung,
die eine bewundernswerte Ruhe und Disziplin bewahrte.
Bei Acireale beschädigten die Bomben einige Häuser:
Ein Toter und vier Verletzte. Die Bodenabwehr von
Catania schoß einen feindlichen Bomber ab, der bren¬
nend in der Nähe der Küste abstürzte. In der vergan¬
genen Nacht griffen unsere Bombenflugzeuge den Hafen
von La Valetta (Malta ) an."

NumSnienmacht Sowjelogenlen unschädlich
Drahtbericht unseres Vertreters

mü. Bukarest,  22 . Oktober. Das rumänischeKriegs¬
gericht in Kischinewhat 16 Terroristen , die von den Bol-
schewiste« zur Beriibung von Attentaten in Bessarabien
zurückgelassenworden waren , zum Tode verurteilt . Alle
16 sind standrechtlicherschossen worden. In großer Auf¬
machung berichtet die Bukaresteẑ .Presse über die Ver¬
haftung eines der gefährlichsten bolschewistischen Terro¬
risten namens Korotkow, der im Rücken der rumänischen
Front vor Odessa„gearbeitet " hatte und drei Tage vor
dem Fall der Stadt gefangengenommen Werden konnte.
Die rumänische Regierung hat ein Gesetz erlassen, das
eine ganz neuartige Besteuerung der Juden vorsieht. Alle
männlichen Juden müssen demzufolge eine ihrem Ver¬
mögen entsprechendeMenge von Kleidern und Wä che
für die Armee abliefern Sofern die Juden über die
betreffenden Kleidungsstückeund Wäschestücke nicht ver¬
fügen, sind sie gezwungen, diese Sachen auf ihre Kosten
herstellen zu lassen. Da nämlich der Konfektionshandel
in Rumänien bisher zum größten Teil in jüdischenHän¬
den lag, die Waren aus Spekulationszweckenjedoch künst¬
lich vom Markt ferngehalten wurden, ist jetzt eine Hand¬
habe gefunden, diese verstecktenLager wieder in Umlauf
zu bringen.

Noosevetts Sier auf Kanada
Me faule Schwlndelmördes flllantikplralen von der „Selbstverteidigung'

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
gb. Berlin , 22. Oktober. Die unverschämten und un¬

flätigen Anwürfe der USA.-Kriegshetzerclique, die das
nordamerikanischeVolk immer empfänglicher für provo¬
zierte Zwischenfälle auf dem Atlantik machen sollen,
wurden fortgesetzt. Roosevelt selbst hielt es für not¬
wendig, Stellung zu nehmen, und er bezog sich dabei auf
Aeußerungen seines Trabanten Hüll. Er verlangte wegen
der behaupteten vorliegenden Anlässe die Bewaffnung
der amerikanischenHandelsschiffe mit der Parole : „Be¬
waffnet sie alle !" Zunächst sollten die Schiffe nach Cuba
ausgerüstet werden. In der Mitlwoch-Pressekonferenz
in Washington hat Roosevelt den Eindruck erweckt, daß
er jetzt den Widerruf des gesamten Neutralitätsgesetzes
wünscht, indem er auf die entsprechendenAusführungen
Kults und seinen Antrag an den Senat Bezug nahm.
Das gesamteGesetz müsse verschwinden, die USA. müßten
aufhören, „in Hitlers Hände zu spielen und die Fesseln
der eigenen Hände lösen" — also noch weitere Konflikts¬
verschärfungen herbeiführen. Die Panikmache und die

Panzer am Lor zur Krim
vos neun Kilometer liefe vefestigungssgsiemist aufgebrochen— Feuertaufe der ponzerjSger

Von KrisZsbsricktsr Dr. A. Hass
Im Südabschnitt der Front . (H ) Die Mor¬

gensonne leuchtet über den Tatarenwall,  das
Rückgrat des neun Kilometer tiefen Befestigungssystems
der Sowjets am Tor zur Krim . Infanteristen klettern
an Sturmleitern die steile Böschung des fünfzehn
Meter tiefen Grabens hinab . die. Panzerjäger müssen
mit unbeschreiblicher Mühe, mit Hilfe der Infanterie,
ihre Geschütze an Stricken und Seilen hinauf und herab
ziehen, feindliche Panzer werden erwartet , ein im
Morgengrauen aus dem Innern der Krim eben heran-
geworfenes. frisches sowjetisches Panzerregiment . Nach
Süden zu liegt die Infanterie noch im Kampf. Wie
rasend feuern ihre Maschinengewehre auf eine nur
800 Meter entfernte schwereBatterie der Sowjets , die
drei Stuka-Angriffen und dem schwersten Vorberei¬
tungsfeuer unserer Artillerie standgehalten hat. Bol¬
schewistische Infanterie flieht über die weiten Pläne
gegen das in Dunst und Nebel liegende Dorf K. Unsere
Artillerie , deren vorgeschobene Beobachter schon am
Wall sitzen, hält hinein. Jetzt brausen auch Sturz-
kampfbömber an und werfen ihre Bomben, sie kreisen,
kehren zurückund schießen mit Bordwaffen.

Eine ganze Stunde dauert es noch. bis die Geschütze
über Wall und Graben gebracht sind. „Alle Pak vor an
den Südrand von K.!" In überschlagendem Einsatz
ziehen Panzerjäger ihre schweren Geschützevor. sie
liegen in den Zugseilen, der Schweiß rinnt ihnen unter
den Stahlhelmen übers Gesicht. Ein Geschütz bleibt am
Ortsrand zur Sicherung, die andern beiden sollen beim
Häuser kämpf  der Infanterie mit Panzerspreng-
granaten behilflich sein; aber die Kameraden haben es
allein geschafft. 35 Gefangene kommen mit erhobenen
Armen ' an. Plötzlich verdächtiges, tiefes Motorenge¬
brumm. „Von rechts Panzer ! Stellung !", ruft der Feld¬
webel. Schon kommensie an, ein ganzer Haufen, in 400
Meter Entfernung der erste und da die andern, neun,

zehn,
Mit >

15, 19 Panzer gegen drei Geschütze!
einer Geschwindigkeitvon mindesten̂ vierzig tKilo-

meter nehmen sie Kurs auf das erste Geschütz vor dem
Ortseingang . Schon feuert die Kanone, des Führungs¬
panzers. In der ersten. Schrecksekundewerfen sich die
Panzerjäger , die heute ihren ersten Kampf erleben, auf
den Boden in Deckung. Da befiehlt der Geschützführer:
„Alles ran an die Kanone !", er springt vor und schießt
selbst auf nur zwanzig  M e t e r E n t f e r n u n g.
Das Räderwerk des Panzers ist angeschossen! Er dreht
ab und rollt nach rechts in die Ortschaft hinein , hinter
ihm die Reihe der andern achtzehn Genossen. Sie rollen
hinein in die Gruppen unserer Infanteristen , die das
Dorf säubern, aber auch vor die Rohre der beiden Pak¬
geschütze!

Jetzt heraus aus den Rohren, was nur herausgeht!
Drei brennen schon. In Flammen gehüllt, will die Be¬
satzungaussteigen. Maschinengewehrgarben legen sie um.
Verwirrt fahren die Sowjets wild durcheinander,
ununterbrochen feuernd. Ein Mann am Geschütz bricht
schwerverwundetzusammen: aber er sieht noch die Rache
der Unseren. Keiner der neunzehn Panzer entkommt!
Auf dem engen Raum eines Dorfplatzes liegen sie bren¬
nend durcheinander.

Eine kurze Rast nur ist unseren tapferen Männern
gegönnt Wieder tönt der Alarmruf : „Vier schwere
Panzer von rechts!" Da kommen sie an, dickgepanzerte
Ungetüme, 28-Tonner , mit je einer 7,5-Zentimeter-
Kanone im Turm und zwei Maschinengewehren. Unsere
Sturzkampfbomber erfüllen die Luft mit dem Brummen
ihrer Motoren , ihre Vomben sausen krachendherab, der
Luftdruckwirft die deutschenPanzerjäger an die Lehm¬
wände. Zum Glück wird keiner verletzt: aber einer der
28-Tonner steht in Flammen und dickem schwarzem
Qualm , die drei anderen drehen ab. Jbr Schicksal wird
am nächsten Tage besiegelt. Die Panzerschlacht ist für die
Sowjets verloren. Das aufgebrochene Tor zur Krim
kann nicht mehr geschlossen werde» !

Drohungen wurden von dem Marineministcr Knox erneut
forgesetzt, der von der brutalen Notwendigkeit sprach, „Ge¬
walt gegen Gewalt zusetzen". Deutschlandsei weder durch
Drohungen noch durch Versprechungen von seiner Politik
abzubringen . Immer wieder kehrt die läppischeBehaupt-
tung einer .Bedrohung der USA. durch Deutschland,
während tatsächlich die Gründe der steigendenPanikmache
in den deutschen Erfolgen-zu See liegen, die, so spürt Roose-
velr immer deutlicher, seine völkerrechtswidrigen Hilfs-
methoden für Britannien durchkreuzen. Daß die daraus
resultierenden schmutzigen Versuche, nun aus den Maß¬
nahmen Roosevelts, die die Hetzerclique nur noch ver¬
schärft sehen möchte, eine „Selbstverteidigung " vor der
Welt zu konstruieren, selbst in den USA. von ruhigen
Beurteilern als Versucham untauglichen Objekt erkannt
wird , beweisen Stimmen wie die der Newyorker
„Daily News", die dem Präsidenten den Vorwurf ma¬
chen, daß er in seinem „Rooseveltkrieg" bereits Kriegs¬
handlungen begehe. Die internationalen Rechtsbrüche
werden als -solche klar bezeichnet.

Roosevelt, der Judenstiimmling, hat im ganzen Ver¬
lauf der Debatte um die krieqstreiberischen Maßnahmen
immer wieder mit neuen Betrugsversuchen gearbeitet,
wie sie in den Fällen „Greer" und „Kearney" und allen
neuesten Behauptungen ebenso ihren Niederschlag fan¬
den, wie in den früheren ersten „Zwischcnfällen". Er¬
innert sei an den Passagierdampser „Sän Juan ", der
mit Kriegsmaterial für britische Truppen unter pana¬
maischer Flagge im Golf von Suez im Juli von deut¬
schen Kampfflugzeugen versenkt wurde. Es steht ein¬
wandfrei fest, daß dieses Schiff völlig verdunkelt fuhr
und es sich schon dadurch eines kriegerischenAktes schul¬
dig machte, der die durchaus rechtmäßigen Folgen eines
Angriffes nach sich zog, ganz abgesehen von der Tatsache,
daß dieses Schiff sich in eine von Deutschland erklärte
Kriegszone begeben hatte. Die Versenkungen aber auf
dem Atlantik erfolgten ebenfalls sämtlich nach Kriegs¬
recht und den internationalen Bestimmungen, So schei¬
tern alle Versuche jener Volksbetrüger in den USA.,
die sich mit der größten Unverschämtheit gegen die Ehre
der ehrlich kümpfenden deutschen Soldaten zur See
richten.

Um so eigentümlicher aber muß die ganze Erregung
der USA.-Hetze erscheinen, wenn man die Behauptungen
vernimmt , daß England sicher gegen alle Möglichkeiten
kontinentaler Angriffe sei, ja man ihm eine Gegen-
invasion zumutet, da doch diese „Sicherheit" trotz eines
engen Kanals von fünfunddreißig Kilometer unterstellt
wird , während man den Deutschen vorwirft , siecbedroh-
ten die Tausende von Kilometer jenseits des Atlantik
bedrohten Küsten der USA.

Roosevelt aber läßt mit einer neuen Abwehrparole
gegen die „deutschen Drohungen" wieder einmal seine
letzten Ziele offen zutage treten . Er fordert nämlich für
den Fall eines Angriffs auf die westlicheHalbkugel, daß
die Flotten der Vereinigten Staaten und Kanadas ge¬
meinsam Gebrauch machen sollten von den amerikani¬
schen Atlantikhäfen . Die Versicherung eines Stützpunktes
in dem kanadischen Hafen Halifax bestritt Roosevelt
zwar, aber das gemeinsame amerikanisch-kanadischeBer-
teidigungsbiiro habe sich wohl mit Halifax und To¬
ronto und der Frage der gemeinsamen Ausnutzung von
Verteidigungsanlagen beschäftigt. Hier erkennt man
einen neuen Winkelzug rooseveltschcrPiraterie , sich bei
Gelegenheit ans Koste« der Verbündete« zu bereichern.

USft.-6ewaltpolMK gegen Ibero -ftmerika
Drahtbericht unseres Vertreters

s. 6. Newqork,  22. Oktober. Der wahre Charakter
der USA.-Politik gegenüber den tbero-amerikanische»
Staaten tritt kraß und deutlich in einer Rede des
Roosevelt persönlich sehr nahestehenden Professors an
der Universität Connecticut, Andrer Schenke», hervor,
der gleichzeitig auch außenpolitischer Kommentator des
Rundfunksenders WTJC ist. Schenkel erklärt wörtlich:
„Deutschland besitzt in Jbero -Amerika zweifellos viel«
Freunde . Aber ob es nun den ibero-amerikanischen
Staaten paßt oder nicht, sie gehören alle zu unserer Ber-
teidigungssphäre . Wenn einer von ihnen sich der Achse
nähern sollte, so würden wir es sofort verbieten und
unsere Flotte würde diesem Verbot den nötige« Nach¬
druck verleihen." Deutlicher kann man nicht gut werde«.

Wie AP . meldet, legte Taborda , der Vorsitzende des
sogenannten Ausschusses zur Untersuchung staatsfeind¬
licher Tätigkeit des argentinischen Abgeordnetenhauses
dem Präsidenten Roosevelt einen Bericht über die Tätig¬
keit seines Ausschussesvor. (Damit hat der berüchtigte
Taborda seine Abhängigkeit von Washington eindeutig
bekanntgegeben.) Er erstattete seinem Auftraggeber Be¬
richt über die Machenschaften, durch die er in Argen¬
tinien mit USA,-Geldern Unruhe stiftete. Anscheinend
ist Roosevelt mit den Taten des üblen Agitators und
Verleumders sehr zufrieden gewesen, denn wie AP . wei¬
ter meldet, lobte Taborda in einer Schallplattenwieder¬
gabe die gute Aufnahme, die ihm in den USA. zuteil
geworden sei. Abzuwarten bleibt nur , wie sich Argen¬
tinien zu diesem seltsamen Komplott stellt.

Inönii über die nationale tristen; der llirkei
Ankara. 22. Oktober. In einer Rede. die er während

seines Besuches in Antakije, der Hauptstadt von Hatay
(Alexandrette ) hielt , erklärte der türkische Präsi¬
dent Jnönu : „Unsere nationale Existenz und die
Einigkeit ist uns nicht von anderen geschenktworden.
Was heute unser ist und morgen unser sein wird, ist
durch unseren  Willen und eiserne Tatkraft geschaffen
worden.

Knut Hamsuns vekenntnis ;u fldols Hitler
6P. Oslo, 22. Oktober. Auf eine .Anfrage der „Nasjonal

Sämling " bei einer Reihe Persönlichkeiten über die
Gründe des Eintritts in die Partei Quislings hat der
Schriftsteller Knut Hamsun  eine in der norwegischen
Presse in großer Aufmachung veröffentlichte Erklärung
gegeben, in der er unter anderem sagt : „Deutschland
wird uns und Europa führen. Wir erkennen unsere eigene
Rettung und verzichten darauf , künftig von den Briten
ausgebeutet zu werden. Wir sind auf der Reise in eine
neue Zeit und in eine neue Welt . Während es für Eng¬
land immer galt , jedes Land in Europa in Zaem
gewissen Zustand der Schwäche zu halten , geht Deutsch-
laüd in entgegengesetzterRichtung. Hitler hat auch kein
Hehl daraus gemacht, was unsere positive Aufgabe ist:
Wir sollen unser Leben-führen in friedlicher Gemeinschaft
mit allen Völkern, uns gegenseitig Entwicksungsmöglich-
keiten schaffen, uns in. einem System von Hilfsaktionen
einleben, kurz gesagt, Nationalsozialismus.
Dieses System wird für die ganze Welt offen sein. Es
ist so viel und so vielen über unsere Zukunft geschrieben
worden. Aber von allen hat Hitler zu meinem Herzen
gesprochen!"

flrbeitstagung der NSsK.-SruppensiiHrer
Berlin , 22. Oktober. Der ständige bevollmächtigte Ver¬

treter des Korpsführers des NS .-Fliegerkorps und Chef
des Stabes NSFK ., Obergruppenführer Saukel, hatte
die Führer der NSFK .-Eruppen zu einer Arbeitstagung
nach Berlin berufen. Gegenstand der Tagung war die
Gemeinschaftsarbeit zwischen Hitlerjugend und NSFK.
auf dem Gebiet der fliegerischen vormilitärischen Aus¬
bildung des Nachwuchsesfür die Fliegertruppe . Die
grundsätzlichen Ausführungen des Obergruppenführers
Saukel wurden vom Chef des Führungsamtes im Stab
des Korpsführers , NSFK .-Brigadeführer Kehrberg, für
die praktischeDurchführung erläutert.

Der Führer beglückwünscht den Tenno. Der Führer hat
Seiner Majestät dem Kaiser von Japan zur Hochzeit sei¬
nes Bruders , des Prinzen Mikasa, drahtlich seine Glück¬
wünscheübermittelt.

Die slowakischenStaatsmänner mit Staatspräsident
Dr . Tiso an der Spitze trafen am Mittwoch von ihrem
Besuch im Führerhäuptquartier wieder in Preßburg
ein. Dr. Tiso erklärte in einer Ansprache, in der er die
Bedeutung der Reise unterstrich, daß das slowakische
Volk auch weiterhin treu sich selbst sowie treu dem deut¬
schen Volk und seinem großen Führer Adolf Hitler sein
werde.

Britische Luftmarschälle in Ungnade gefallen. Wie
„New Pork Times" aus London berichtet, wurde eine
Anzahl höherer britischer Fliegeroffiziere plötzlich in den
Ruhestand versetzt. U. a. handelt es sich um den Luft¬
marschall Sir Hugh Dowding, den Luftmarschall Sir
Cyril Newall und den Vizeluftmarschall Pattinson.

Kinq und Queen stifteten für die „Bolschewistenhilfe".
Ihre Majestäten der britische König und die Königin
haben, wie Reuter aus London wörtlich meldet, gebeten,
daß die dritte ihrer gemeinsamen Spenden für die
Note-Kreuz-Fonds des Herzogs von Eloucester in Höhe
von 3000 Pfund Sterling der „Bolschewistenhilfe" zu¬
gewendet werden soll. Eine wahrhaft großzügigeSpende!
Offenbar wollen „Ihre britischen Majestäten" nicht all¬
zuviel in ein verlorenes Geschäft hineinstecken.

Ki-kei -eile KieK

koHlenstauberplosionim englischen vergwerk
Genf, 22. Oktober. In einem Kohlenbergwerk in der

Nähe von Doncaster ereignete sich eine Kohlenstaub¬
explosion. Bei dem Versuch, die eingeschlossenenBerg¬
leute zu retten , sind fünf Mann einer Rettungsmann¬
schaft durch herabfallende Kesteinsmassen getötet wor¬
den. Daraufhin hat man den Versuch, die ein¬
geschlossenenBergarbeiter freizubekommen, aufgegeben
und sie für tot erklärt . Eine Gesamtzahl der bei diesem
großen Unglück ums Leben gekommenen Arbeiter wird
von der Londoner Montagspresse nicht genannt.

Drei scharfe Erdbebenstöße suchten Los Angeles und
andere Städte Südkaliforniens heim. Bisher wurde
kein Schaden gemeldet. Wie AP . berichtet, sei dies das
stärkste Erdbeben gewesen, das Kalifornien seit 1933 zu
verzeichnenhatte und das 90 Todesopfer forderte.

Der Uebersahrene saß im Wagen. Als in Dessau ein
Radfahrer in der Dunkelheit mit einem Wagen dcr
Straßenbahn zusammengestoßenwarf , fand der Führer
der Straßenbahn , als er sich um den Verunglückten
kümmern wollte, nur noch das vollkommenzertrümmerte
Fahrrad vor. Er ließ sofort den Unfallwagen der Po¬
lizei und den Hilfswagen der Straßenbahn alarmieren,
um den offenbar unter dem Triebwagen liegenden Ver¬
unglückten zu bergen. Die Männer vom Eerätewagen
der Straßenbahn hoben dgn Triebwagen aus den Glei¬
sen, aber sie fanden den Verunglückten nicht. Als die
Polizei dieses „Rätsel " näher untersuchte, entdecktesie
den Verunglückten in der Straßenbahn sitzend. Er hatte
allen Grund gehabt, der Untersuchung über den Ver¬
kehrsunfall aus dem Wege zu gehen, denn er warstark betrunken.

Schachmeisterschaftvon Deutschland. Zwischen dem
17jährigen Hamburger Klaus Junge  und dem Sol¬
daten Paul Schmidt,  die im Schachturnier um die
Meisterschaft von Deutschland in Bad Oeynhausen totes
Rennen um den ersten Preis gemachthatten , begann in
Bromberg ein Stichkampf auf vier Partien . In dem
ersten Treffen führte Schmidt die weißen Steine . Sein
Gegner Junge verteidigte sich wie häufig sizilianisch.
Nach 31 Zügen endete die Begegnung unentschieden.

viuck uno Vsnag Sisms , cailurig im»
2 . m . v . >-i . Sisnisn VsUagicNisIclosi I-Iugo Külilsi UsuolicMItt-

5oli. S.0 !»lgcN. Sllltlg ab 15. Isnusr p»oI»II»>« kl». »-



Jan -Dahmen -CZuartett
e- ston diesjährigen Kammermusik-Abend- der

Philharmonischen Eesellschaft brachte diese Dresdener
- Quartettvereinigung eine begeistert aufgenommene

Folg», deren. Nahmenwerkedas seltener gespielte Werk
125. 1 von Franz Schubert  und Anton Dvo -
raks  Werk 61 darstellten.

Der -Schubert zeigte sich als ein liebliches, kna'pp
gebau.es Werk mit der edlen Erfindung und der Klang-
schonheit ieines Schöpfers Die Gäste spielten es ausge¬
zeichnet obgleich sie spürbar, besonders in den ersten
beiden Sätzen, noch nicht völlig „warm" gewordenwasen.
Der Dvorak erhielt alles Feuer, das diese echt slawische
Musikfordert und entzündet; die „Dumka" schwelgtein
elegischerHaltung mit dem beglückenden Auflichten im
Zwischensatzso daß die nachfolgende „Romanze" fast
etwas im Schatten dieses Satzes zu stehen scheint, und
auch oie Außensätze waren hinreißend in Klang und
Vortrug.
...Als mittleres Werk der Folge erschien getreu dem vor¬
jährigen Entschluß, dem zeitgenössischen' Schaffen weit¬
gehend Raum zu. bieten, das Streichquartett e-moll
Werk 26 von .Hermann Schroeder.  Das dreisätzige

Werk des 37jährigen Tondichters erwies sich als sehr
gehaltvoll und gekonnt. Entzückend frisch und musikalisch
geben sich überall Erfindung und Haltung des Ganzen.
Der erste Sah ist thematisch wie rhythmisch wild und zer¬
rissen und ergibt einen prachtvollen, leidenschaftlichen
Wuftakt. Der zweite, ein Largo, gibt nach kurzem, düsteren
Besinnen drei Instrumenten Raum. über dem gehenden
Baß des Cellos in ziemlichstrenger und doch blühender
Kontrapunktiksich zu entwickeln, und es spricht für das
Werk, daß hier wie auch im Fugato des letzten Satzes
nirgends die Frische der Erfindung angetastet erschien,
klanglichaber diese beiden Sätze geradezu das Schönste
des ganzen Abends wurden. Die beiden Geigen von«Jan
Dahmen  und Erich M ii h l b a ch. sowie die Bratsche
von Hans Niphahn  zeigten über dem duftigen —
gestrichen wie gezupft — Cello Karl Hesses  eine ton-
liche Schönheit, wie sie kaum von dem homophoneren
Satz der beiden andern Meister denkbar- ist. Das aber
dürfte wohl die höchste Anerkennungdes jungen Werkes
und der Richtigkeit des neuen Weges sein.

Der Beifall nahm am Ende solchen Umfang an. daß die
Gäste noch einen spritzigenSatz Haydn zugaben.

ctismsns Lunir

Dichter empfang bei Dr . Goebbels

Berlin , 22. Oktober. Reichsminister Dr. Es,ebbels
empfing am Mittwoch in Gegenwart des Präsidenten der
NeichsschrifttumskammerJanns I o h st eine Reihe nam¬
hafter Dichter und Schriftsteller aus elf europäischen
Staaten , die. einer Einladung der Reichsregierung fol¬
gend. aus einer Deutschlandreisebegriffen sind. In ein¬
gehendemGedankenaustauschunterhielt sich der Minister
mit den Teilnehmern an der Dichterfahrt über der'en
Reiseeindrücke und behandelte in einer Ansprache Fragen
der geistigen Neuordnung im kommendenEuropa. An
dem Empfang nahmen als führende Vertreter ihrer
Länder u. a. teil : V. A. Koskenniemi (Finnland) , Al¬
freds Acito (Italien ) Svend Fleuron (Dänemark) ,
Ximenez Caballero (Spanien). Jaques Lhardonne
(Frankreich) und Ejnar Malm (Schweden).

Elirung emes Lortzrng - Forschers

Die Erabbe-Eesellschafthielt in Detmold unter dem
Vorsitz des Präsidenten Dr. Rainer Schlössereine Fest¬
sitzungab, an der auch ihr Schirmherr. Gauleiter und
Reichsstatthalter Dr. Alfred Meyer teilnahm Dr
Schlösserwürdigte vor allem die Verdienste des Gau¬

leiters von Westfalen-Nord bei der Wiedergewinnung
der Werke Erabbes für die deutsche Bühne und teilte
dem Lortzing-ForscherGeorg Richard Kruse (Berlin)
die Ernennung zum Ehrenmitglied der Grabbe-Gesell-
schaft mit. Gauleiter Dr. Meyer betonte, wenn man
einmal Erabbe kennengelernt hat. empfinde man es
als Pflicht, sich stets für ihn einzusetzen. Der Gauleiter
überreichte Dr. Rainer Schlösser ein künstlerisch aus¬
geführtes Relief mit dem Kopf Erabbes. Reflationen
aus den Werken des Dichters und Kammermusikvon
Brahms umschlossen die Ansprachen. Die Aufführung
der lange vergessenenLortzing-Opcr „Hans Sachs" durch
die Bühne der Stadt der Reichsparteitage-Nürnberg
stellte am Freitag einen neuen künstlerischen Höhepunkt
der Festwochedar. _ _

Ein Pionier der Volksmusikbewegung. Ueber dreißig
Iahre im Dienste der deutschenVolksmusikbewegung
steht der Freiburger MusikdirektorAdolf Kronier,
der am 20. Oktober 70 Jahre alt wird. Im Jahre 1911
gründete er den elsässischenVolksmusikverband. Nach
dem Weltkrieg von den Franzosen ausgewiesen, ließ sich
Kromer in Freiburg nieder und wurde 1926 zum
städtischen Musikdirektor ernannt. 1928 wurde er
Präsident des Bundes südwestdeutscherMusikvereine.

Mrffchaststeil
Deutsche Schiff - und TNasch nenbau f!- 6 . vremen
Gewinn - und Verlnstrechnung sowie Bilanz für das am

31. Dezember 1910 beendete- Geschäftsjahr sind in Verbindung
mit der Bekanntmachung der Gesellschaft über die Berichti¬
gung ihres Grundkapitals aus >2.2 Mill . AM in der Bremer
Zeitung bereits verässentlicht warben . In dem seht vor¬
liegenden Geschäftsbericht wird dazu noch mitgeteilt : Das
Geschäftsjahr ' 1940 stand wiederum im Zeichen des Krieges.
Tie au die Betriebe der Gesellschaft gestellten sehr erheblichen
und mannigfachen Anforderungen konnten dank der Pflicht¬
treue und steten Einsahbereitschgst der gesamten Gefolgschaft
in vollem Umfange ersüllt werden . Der Ausbau der Betriebsan¬
lagen wurde im Berichtsjahre sortgesetzt. Vorräte , halb fertige
Erzeugnisse und Wertpapiere ŵurden wieder vorsichtig be¬
wertet . Am Bilanztage bestanden zur Sicherung der An¬
zahlungen von Kunden und eigenen Verbindlichkeiten fol¬
gende nicht aus der Bilanz ersichtliche Belastungen .- a ) Siche-
rnngsübereignung eigener Anlagegegenstäude im Buchwerte
von 2 496 580 RM , b) Sichernngsübereignung von Nah -.
Fils - und Betriebsstoffen sowie von halbfertigen Erzeugnissen
im Buchwerte von >84 071 362 NM . Von der mit 5 Pzt . aus
das berichtigte Kapital lim Vorjahre 10 Pzt .) vorgeschlagenen
Dividende sind gemäß Dividendenabgabeverordnung 122 000
RÄ! für die Aktionäre in Schahanweisungen des Reiches an¬
zulegen . Die ordentliche Hauptversammlung findet am 7. No¬
vember statt.

Regelung der Röstkasfeelierstellung uud der Nöstkaffee-
vreise . Der Reichsbeauftragte für Kaffee hat unter dem
17. Oktober 1941 eine Anordnung 17 der NeichSstclle für
Kaffee erlassen , die im Hinblick auf die vom Neichsininister
für Ernährung und Landwirtschaft angeordneten Vertei¬
lungen die Rvstkaffeeherstellung und die Nvstkasfeevrcise neu
regelt . Danach dürfen nur loche Betriebe , denen die Neichs-
stelle für .Kaffee eine ausdrückliche Nvfterlanbnis erteilt
hat , Rohkaffee aus eigenen oder zugekauften Beständen
rösten . Die Herstellung der zulässigen Menge Röstkaffee
wird gleichzeitig auf eine mittlere Güteklasse beschränkt , und
zwar darf der Abgabepreis des Einzelhandels an die Ver¬
braucher nicht mehr als 2,80 RM . bis 3,20 NM . für '/- Kilo¬
gramm Röstkaffee betragen . Die Anordnung verbietet den
Herstellnngsbcginn für Röstkaffee vor Eingang der ent¬
sprechenden Bezugscheine von den Ernährnngsämtern und
regelt die Anmeldepflicht der beim Einzelhandel , . Groß-
handel und bei Nöstbctrieben verbliebenen Restbestände nach
Ablauf einer jeden Kaffeeznieilungsperiode , über die nach
Ablauf der zweiten Kafseevcrleilnng ansschliesilich die
Reichsstelle für Kaffee verfügt.

Ueber 1.7 Milliarden RM . Lebensversichernngsbestand.
Die Geschäftsberichte der Unternehmungen des Deutschen
Ringes für 1940 lassen erkennen , das, die gesamte Gruppe
eine erhebliche Ausdehnung genommen hat . Alle Gcscll-

lrbaften können über ein außerordentlich gutes
iabr berichten . Die Zusammenfassung der Richtzahlen der
Gruppe ergeben einen Bestand an Lebensveuicbcrnn »envon
1,71 Milliarden NM . gegen 1.52 Milliarden RM rn 193 .

sinnliche Lerlinei Llev . enkur,e

>941
22. Oktober
Geld I Briei

1941
22. Oktober

Geld!  Bnek

Aegypten
Alghanistan
Argentinien
Auitralien
Belgien
Braülien
Brtl . -ckndlen
Bulgarien
Dänemark
England
Fjni >' -nd
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

« 9 .89
18 . 79
0 .583

' 7 .9Ir
»9 .96
0.1«

«74 . 18
3 .047

48 .21
» 9 .89

5 .06
« 4 .995

1.668
>82 .71

14 .59
88 .42

9 .91
18 .8«
0,587
i .928

40 .04
9. I3 -!

74 .82
K.Uöii

>8.31
9.91
5 .07
5 .005
1.672

>32 70
14 .61
»8 50

Italien
Japan
>lo na da
Kroalien
Nen ' eeland
N >>, wegen
-Iwiinuai
Lclnoeden
-ctuveiz
Lei dien
Slowakei
Spanien
Südafrika
!1irkei
Uruauav
Ver Si o «

I». i4
0 .585

> 2 .098
4 995

' 7 .912
56 . 76
10 . 14
59 . 46
57 .89

4. 995
8 .591

23 .56
» 9 .89

1. 978
1.099
2 .498

18.160.587
3.103
1.005
7.928

56.88
10.16
59.58
58.01

5.005
8.609

23.60
9.91
1.983
1,101
3.503
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Hanseatische Wertpapierbörse . Tie Umsatztätigkeit war
wiederum nicht bedeutend , die Stimmung aber - freundlich , was
sich teilweise auch in kleinen Kurserhöhungen ausdrucken
kannte . Am Schifsahrtsaktienmnrkt wurden Hapag rn Kter-
nigkeiten . V« niedriger mit 95-/. gehandelt , ferner Nordlloyv
niedriger mit 95>/2 und Samburg -Süd mit 163 nvtiert . Nep¬
tun wurden mit t52 bewertet Don den sonstigen ^ Verrehrs-
nktien zahlte man AG . für Verkehr plus (/ - mit 154^ . Bre¬
mer Straßenbahn notierten 2 Pzt niedriger mit 118. Um
Markt der Norddeutsch -n Jndustriewerte wurden Nord¬
deutsche Wolle 2 Pzt . niedriger mit 202>/2 gehandelt.

Berliner Börse . Bei kleinsten Umsätzen war die Kurs-
gestaltn » « an den Aktienmärkten bei der Eröffnung unein-
heitlich . Abgesehen von wenigen Ausnahmen blieben öre
Veränderungen gering . Gegen Ende des Verkehrs liielt bei
ruhigem Geschäft die stetige Grundstimmung an . Der Schitt-
fahrtsmnrkt verzeichnete lür Havag minus V. , Nordd . Llond
plus 0- Pzt . Der Kassamarkt der Jndnitrievavierc war eher
etwas schwächer. Steucrgntscheine 1 siebten sich um V- Pzt.
höher : Serie >1 blieben unverändert . >

Lehrte , 21. Oktober . Auftrieb ; 1554 Ferkel und 44 Läuscr-
und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel : 5—6 Wochen alt
bis 1t RM , 6—8 Wochen 12—15 RM , 8—10 Wochen 16 brS
20 NM 10—12 Wochen 21—25 RM Läuferichweine , über
3—5 Monate alt 26—43 RM , ältere Futterschweine bis 90 RM.
Marktverkauf : langsam.
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LeWt!.Berfteiiler«lili
Heute , Donnerstag , 23. Okt. 1941,

vormittags 16 Uhr,
versteigere ich in den Lagerräumen
der Weser -Lagerungs -A -G., Schup¬
pen 3, Emder Straße (Haltestelle der
Linie 3, Emder Straße ) in behörd¬
lichem Auftrage:

Schlafzimmer , Saloneinrichtung,
2 Messingbettstellen m. Ausleger,
1 Metallbetistelle m. Ausl ., Chaise¬
longue , div . Sessel, Tische, Stühle,
Nähmaschine , Staubsauger , Betten,
Steppdecken , Wäsche, Kristall -,
Glas - und Porzellansachcn , Haus-
nnd Küchengerät und viele nicht
genannte Gegenstände meistbietend
gegen bar.

Nustede,  Gerichtsvollzieher,
Altenburger Str . 12.
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Meta Harjes
Otto Willenborg

Verlobt«

Uhlanbstr . 46 Moselstr . 24
Bremen , den 25. Oktober 1941

G>

Marie -Luise Dieferman«
Dr . Harald Müller

gebe« ihre Verlobung bekannt
Oktober 1941

Bremen München
Hlchenzollernstr . 98 JSgerstr.

^N >re Verlobung geben bekannt ?^
Jrmgard Meyerhoff

Fritz Schulz
Bremen,

Fesenfebd 29 Hörner Str . 49
Empfang : Sonntag . 26. Okt . 1941

11—13 Uhr

Gestern entschlief sanft mein
lieber Mann , mein treusorgen¬
der Vater , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und Neffe, der Maler

Wilh . Hünerberg
im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Grete Hünerberg
geb. Behrje
Elsriede Hünerberg
Familie Hünerberg
Familie Behrje

Schwanewede , 22. Oktober 1941.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 2b. Oktober , vom Eltern-
hause , Schwanewede , Kreinmoor
Nr . 149 aus statt.

Uns allen unerwartet
entschlief an den Fol
gen einer schweren, mit
größter Geduld ertrage¬

nen Krankheit , am 21. Oktober
1941, im Nes.-Lazarett Degesack,
im Alter von 35 Jahren , mein
über alles geliebter Mann , un¬
ser lieber Papa , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Friedrich Haesloop
Gesr . in einem Pionirr -Bataill.
In tiefstem Schmerz:
Gretel Haesloop , geb. Haltermann
sowie Fritzi und Arwed
Fritz Haesloop und Frau
ffriederike , geb. VoShall
Albert Haltcrmann und Familie
Fritz Haesloop und Frau
Diedrich Haesloop
Bert « Zittlosen
Jonnh Haesloop und Frau
Frieda , geb. Budelmann
Georg Zittlosen und Frau
Grete , geb. Haesloop
nebst allen Angehörigen.
Bremen -Blumenthal (Bockhorn)
Schwaneweder Str . 193.
Das letzte Geleit geben wir ihm

j,am Freitag , 24. Oktober 1941,
um 15 Uhr , vom Ehrenmal aus.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heimgänge
unseres lieben , unvergeßlichen
Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Urgroßvaters , Bruders
und Schwagers Hinrich Renke
sprechen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , ins¬
besondere der Betriebsführung
und Gefolgschaft des Bremer
Vulkan unseren tiefempfundenen >
Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Beruh . Horn und Frau,
Gleichen , geb. Renke

Lemwerder , Straße der SA . 24

Danksagung
ür die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes sage
ich allen Bekannten und Freun¬
den sowie Herrn Pastor Otten
für die trostreichen Worte am
Grabe , meinen tiefempfundenen
Dank.

Frau Margarete Dürkop
und Kinder

Br .-Aumund , im Oktober 1941

Statt Karten
Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgender Va¬
ter , mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Karl Nathjen
im 35. Lebensjahr «.
Jn ^ stiller Trauer:
Gcsine Rathjen Wwe ., geb. Lange
Wilhelmine Rathjen Wwe.
als Mutter
nebst allen Angehörige«
Bremen , den 21. Oktober 1941
Neanderstr . 14 / Keithstr . 4
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56. Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Trauerscier findet am Sonn¬
abend , 12 Uhr , im Krematorium
statt.

G

Unsapmr für uns all«
erhielten wir di» er¬
schütternd « ^ Nachricht,
daß unser lieber Albert

an der Spitz « seines Zuges im
Osten gefallen ist. Er war unser
aller Stolz , unser herzensguter
Junge , mein Bruder . Schwager,
OAkel, mein innigstgeliebter Ver¬
lobter

Albert Schilling
Leutnant In einem Jns .-Regt.

Im Krieg « geb. Im Krieg « gef.
18. 5. 1S16 25. S. 1841

Sein Satl .-Komm . schrieb unl:
Er kämpft « mehr als groß . Da»
Bataillon hat mit ihm cinen
seiner besten Offizier « verloren.
Er wurde in Berislaw auf dem
Heldenfrisdhof von seinen Kame¬
raden zur letzten Ruhe beigesetzt.
Albert , wir werden Dich nie ver¬
gessen. In unsagbarem Schmerz:

Gustav Schilling und Frau,
Lina , geb . Tirr«
Hellmut Schilling « nd Frau.
Eta , geb. Bitter
und , Klein -Helmut
Bringfriede Kleppsattel

als Verlobte.
Besuche dankend verbeten.
Bremen , im Oktober 1941
Koethestraße 22 I.

VSE Unser geliebter ältester
Sohn , unser liebevoller,
unendlich gütiger ^ u-
der , der

Gefreit.

Emrik Leist
Serichtsreserenda«

ist im Alter von 2b. Jahren am
29. September 1941 im Osten
gefallen.
Dr . Otto «eist
Elizabeih Leist, geb. Brickenstein
Sylvia Gildemeister -Leist
Manfred Seift
Otmar Leist
Arnold Burkard Leist
Eberhard Gildemeister

Ivisgsstakl
mit Hrmlskn«, fiolt-
borsr Lsrug .

I - isysstukl
mit siukstiitr» unck
^kmlefin« . .

m.Stottbsrug/bksll « IlOv
äkmlskn«, siukstiilra > » »

I . isgvsKukI
bsrovck. sollcks
küktung.

I - isgestukI M—
stsb . Verarbeitung, > F
Stück . . . > » »

ItL « U7L07 -.3 ..

Verksul

1^ schlaf. Bettstelle
Metallbettst ., Itür.
Schrank , Waschko.
u . Nachtisch m. M,
Latcrna -magica.
Düsternstr . 44 H

Danksagung . Statt Karten
Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme

in Wort und Schrift bei dem
schweren Verlust unseres lieben
Sohnes , Bruders , Schwagers,
Onkels , Neffen und Vetters , des
Obergcsreiten Karl Schoenicke

Inhaber des E. K. l!
der für Großdeutschland sein Le¬
ben hingab , sagen wir allen
Verwandten und Bekannten , ins¬
besondere seinem Betriebsführer,
Frisörmeister W . Vollmer und
Frau und Familie H. Kohlmann,
unseren tiescmpsundenen Dank.

Otto Schoenicke und Frau
Elsa , geb. Tarnow
und alle Angehörigen

Bremen , 19. Oktober 1941
Alsenstraße 14.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
ist meine innigstgeliebte Frau,
unsere treusorgende Mutter und
Großmutter

Lina Witte
geb. DSpk«

im 65. Lebensjahre für immer
entschlafen . Dieses bringt kau¬
ernd zur Anzeige.

Wilhelm Witte
Linchen Wald «, geb. Witte

-Otto Wald«
und Enkelkinder

Bremen , den 29. Oktober 1941
Abbentorstratzr 19.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt « im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Frei¬
tag , 24. Oktober 1941. 19 Uhr,
statt.

1 gr . Schneidertisch
(Buche), 2,29X1,12
45 Müller
Langcmarckst .88 II

ksleiil-

VMI .- IW»
Eggers,

Ostertorsteinweg 4
Ruf : 2 42 73

H.- u . Da .-Fahrr.
u . versch. Gemüse-
Konserven . Kück,
Dahlienweg 62/63
abMühlhauserweg

7^ -m-Kieljacht
wegen plötzlicher
Einberufung.

Olbersstraße 38

1 gebr ., größere
Heißmangel

220 Wechselstrom
oder Drehstroman-
anschluß . Keine
Gasbehz . Ang . m.
Preis unt . C 1528

M » U einen Menisll

ocksk wlmscfisn 81s slns Auskunft
llbslkssrttlgungssngslsgsnfisilsn?
Dsnn vvsncksti 8is sich vstttsusns-
vo» on cils
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und Neuerung vercken gespart.
Darum kragt firau Müller liebsr
nocti einmal nach . vsnn öurnu»
nicket gieickt «rdSItlicki ist.

Lgon vrsuns
nskt um!

Ick vselsgs sm dAOntsg , cksm 27 . ck. K4.,
mslns ksckckrogsris vor , f-Isebststt . 115 b
nsck

tterdststrsks  1V1
gsgsnübse clsr 8cku !s

^rsitsg unck 8or >nsbsnck wsgsn Umrug
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mlttsl strickst rtstt.

MIM sekmukgouklLssn
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M/77/7»
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»vOisr . . .
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«edchtt«» 4«rum
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Luekksllung von
Lnrl tt. Oeolko
änrgarilclecvvo » 19
Gebr . H.-Mantel,
2 Ki .-Mänt ., 4 I.
Ang . unt . R 2417

Geige
gut erhalten , mit
vollst . Zubeh . ein¬
schließt. Kasten n
Futteral . Pr . 59
Zb besicht. 19—12
18—29 Uhr.
Serdcrstr . 314»art.

Luto 'msrki

Wir kaufen lausd

Spei
Olympia , Kadett,
und Lieferwagen
Opel -Automobil-

Centrale
Rus : 8 40 57

Neuer od. guter¬
haltener

Änzug
Gr . 54, zu kauf.
gesucht. Aussührl.
Ange'b. mit Preis
erb . unter T 2594

ausKeuerburg

Dunkle
Flurgarderobe

(Eiche)
zu kaufen gesucht
Angeb . u . W 3447
Chaiselong .,Wafch-
geschirr , Nckchteim.
Angeb . u . S 1533

Gut erhaltener
Loden -Mantel,

mittlere Figur.
Angeb . u . Z 2699

IlSlMII«
kaust

H. H e m k r,
Grasenstraße 13/14

Ruf : 5 29 12

6oI « I
unck SNbsr kaut «»

M8 !' LWW8
kauIsnrlrsSs <1
Ssn . C 41/L-S1

Ilnte rri c k t

WWklllkll iiNli » WKN M
ÜijÜkl'k !'

swallsn sins grUncliicvs -turblickung Z
rur trsmcirprsckllcdsn >8

!<osrs »poncisntin o6sr k>rlvstsslcrsl8rio ^

privsk-ttsnelslsiekul » H
ksrusrfscksckul«

/(risgsrilcirckkosS S

KurLlekritt
k^ otekinsn § ckrsil » sn

^ frsmckrprocksn
Dsutsck
kucfisükrurig

NMjjWII  stsckriurigswsssn
für alls Icsus-
msrinircksn ksruss
strickestcku Im

ksrusrsrriskurigswsrlc
cksr D/k̂ . ^ m WsII 1-75/S0

Klein . od. großen
Volksempfänger

(auch beschädigt ).
Angeb . mit Preis
unter T 2596

ttÜMser unä
Orunci s t il cIc e

Birkensaft
bei Rheuma und
Gicht . Fl . l,35

Resorm -Weyh,
Haferkgmp 72

Inascb

Fahrradschlauch,
fast neu , (Ballon
5X1,75 ) . geg. gute

Fahrraddecke
6X1,75 ) . evtf . Zu-
zahlung.
Angeb . u . U 2595

?rej § 5kLt

Heute 19.39 Uhr:
Geldpreisskat.

Müller,
Degelackerstr . 43/45

vnelmsrke

IklMSkliSII-
Ankaus — Verlaus
L . keine LLo.

Fsdelhören >

Ilermsrki

Verkauf

riiOlIWR
zu verkaufen.

Kirchweyhe 87
Lutlaukeo

ErrÄausen junger
Seottschterrier.

Abz. geg. Belohn,
chwachhauser

Heerstraße 165

Per sofort zu kaufen oder zu mieten
gesucht

gi ' öksi ' SL KontoristÄUL
. Bei sofortiger Barzahlung bis zu
>. 200 609 RM . Eilangeb . unter A 1534

zahle Höchstpreise.
Zimmerm . Wall 66
Dovent . F . 5 10 19
Gut erhaltene

Eisenbahn
Aug , unter I 8184

«IIIIlM -WO
oder

ksterns inaeica
zu lausen gesucht.
Angeb . u . T 2719

IflislssLucks

Beamtenfrau sucht
zum 1. November
möbliert . Zimmer
m Kochgelegenheit
Wäsche w. gestellt
Angeb . u . M 273

Spielsachen
aller Art für acht¬
jährigen Jungen
u kaufen gesucht.

Angeb . u . E 3955

Lrbro»

^ Nets » «

WKMVkl 'g
ttoIistotttr .30/38
Islskon 54271

Don ein, . Herrn
möbl . Wohn - u
Schlafzim . m . Szq
gesucht. Preisäng
unter P 3440 erb

UM ! IM,

kemumrüye
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

iVükelm

ko5ebfoek
Breitenweg 28

t4etsks

8Älrott

LItpspier

LKyummi
prlsv L Vtzsrrst

»nck «.
Teewenjestraße 77
Telelon 8 12 91

Varkett
schleift maschinell
K. A. PaPenhausen
Gr .Johannisst .l69

Ruf : 5 39 85

2 junge Frauen
suchen Heimarbeit.
Angeb . u . M 2412

»Slilk gkgkl ! Ü888K
Itür . Kldschr., Kommode , Portieren,
Teppiche , Federbetten , Polstcrmöbeln
wenn auch defekt. Weßler . Olbers-
straße 37, Handlung.

8iöNea-
Lasedots

F . lebh . Rohtabak
Jm .u .Exportgesch
männl . Lehrling,
mgl . m .höh . Schul¬
bildung , per 1. 4
1942 gesucht.
Angeb . u . W 2422

Laufjunge
gesucht

Misegades,
Am Deich 56

Büfettfräulein
aus sofort.
St .-Pauli -Gastst.

Horn . Ruf 4 52 23
Köchin oder
Kiichenhilse

zu sof. od. später
Hilgers Hotel,

Düsternstr . 39/ ?k:
Hausgehilfin für
ganz oder X Tag
mögl . per sof. ges,
Saake Reederst . I
Z. Unterstütz , der
Hausfr . kinderlieb,

Hausgehilfin
ür Etagenhaush.

Ehlers,
Wachmannstr . 27
Hilfe , 2—3X wchtl.
' kl. Geschäfsthsh.

G e 0 r g tz ,
Würzburgerstr . 33
Suche s. leichten,
mod . kl. Ofsizier-
haush . unw . Bre¬
men zuverl . Haus¬
gehilfin . Weiteres
nach telef . Verab¬
redung u . 2 83 55,
Nebenanschl . 397.

Kaptlt . Lyerke

Ach hab« Englisch, ZranzSstsch
«nd Spanisch nach Taussaint-Langen«
scheidtgelernt und arbeit« jetzt dierussischen Unterrichtsbrief« durch.
Gbwohl die russische Sprache nicht
s» leicht ist wie die schon' erlernten,
weiß ich doch, datz ich es trotz mei¬
ner SS Zähre nach Ihrer Methode
schaffe. Ich tonntedie durch Toussaint-
Langenscheidt erworbenen Sprach-
tenntnisie schon oft beruflich ver¬
werten. Uug. Bürger, Ufm., Serlin-
Lankwitz, Ursulastr. I b (28. 2. 41)

Kutzer der großen S>rigmol-Me-
thode Italienisch studierte ich seiner»
^it auch Ibren großen KursusEng¬
lisch. Nach erfolgreicherNblegung der
Universitütsprüfungin beidenSpra¬
chen gelang es mir, nach jahrelanger
Stellungslosigleit den Posten eines
Italienisch-Korrespondenten n> er¬
halten. vier verdank« ich einzig und
allein Ihrer vorzüglichenMethode.
Iohann Schinzel, Lremdsprachenkor-
respandent,Mähr.-Schönberg,Sudg,

Zinnburggasse<6. 2. 41)

Ich habe das humanistisch« G>M-
nasium mit dem Abitur verlassen
und tonnte nach verlassendesselben
kein Wort Englisch. Dank Ihr « Me¬
thode habe ich in sieben Monaten—
wohl verstanden— als Soldat mehr
Englischgelernt als Sranzösischür
sieben Jahren auf dem Ggmnasium.
Ich spreche daher heute besser Eng¬
lisch als französisch, und das alles
verdank« ich einzig und allein Ihrer
Methode. Eefr. Karl Starte, z. Z.
Zrantfurt a. M. <6. S. 4l)

Ich hab« den Vormarsch durch
Belgien und Zrankreichmitgemacht
und bin nun bei der Sesatzungstrup-
p« in L. S» habe ich Gelegenheit,
meine Sprachlenntnissepraktischv»
verwerten, und noar nicht nur pri¬
vat, sondern auch dienstlich, vas
Sprachstudiumnach Toussaint-Lan»
genscheidt hat mir mühelos und
gründlichdie»eingerosteten" Sprach»
tennMisseaufgestischt uikd erweitert.
Heinz Möller, lausm. Angestellter»

Lranlfurt a. M. (17. S. 49)
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Wir suchen tüchtige

bkelster unck Vorarbeiter
für unsere Nebenproduktengekstn-
nungsanlagen (Entschweflung,
Entphenolung , Phenolgewinnung ).
Bewerber , nach Möglichkeit ge-
lerne Schlosser, werden um Ein-
reichung der erforderlichen Unter¬
lagen und - Angab « des frühesten
Eintrittstermines und der Ge¬
halts - bzw. Lohnansprüche unter
Kennwort 1" an unsere
Personalabteilung gebeten.
Aktiengesellschaft Sächsische Werke

Landesenergieversorgung
Dresden A 24, Bismarckplatz 2/8

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
Wachmänner für Tagesdienst in
Bremen . Unterkunft ?- und Ver-
pslegungsgelegenheiten sind vor¬
handen . Trennungsgelder werden
gezahlt . Bremer Wach- u . Schließ-
gesellschaft, Komturstratze 3.

Mann für Papierschneidemaschine
gesucht. Buchdruckerei Grube »-
Dathe , Wegesende 6.

Wir suchen Personenfahrstuhlführer.
Es kommen für diese gute Dauer-
stellung auch im Sprechen nicht be¬
hinderte Kriegs - oder Unfallbe¬
schädigte in Frage . Persönliche
Vorstellung erbeten . Karstadt.
Bremen.

Gesucht von größerem Werk in Del-
menhorst 1 bilanzsicherer Buch¬
halterin ), möglichst zum sofortigen
Eintritt . Ang . unt . D 15 290

Dentistenpraktikant (in)
Bruennlein , Schwachh . Heerstr . 159.

Zu sofort Kontoristin mit Steno¬
graphie - u . Schreibmaschinenkennt-
nissen gesucht. Bewerbungsschreiben
mit Gehaltsanspruch persönlich ab¬
zugeben bei Diersch L Schröder,
Bachstraße ' 53/59.

Für sos.: Zeitungsausträger (innen)
für die Bezirke Lberneuland , Del-
menhorst , Sudweyhe und Stuhr
gesucht. Persönliche Vorstellung
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei¬
lung , Geeren 6/8.

F . eine neuerrichtete Schwesterfirma
in Bremen suche ich eine Dame,
welche alle normalen Arbeiten des
Büros selbständig ausführen kann
und möglichst bereits ähnliche
selbständige Tätigkeit in einem klei¬
neren Büro ausgeführt hat . Emil
Finke . Contrescarpe 171, Tel . 8 38 47

Biifetthilfe zu sof. gesucht. Bürger-
stuben , Am Markt.

Zuverl ., auch ältere Hausgehilfin
für 5 Zimmer . Etage , Haushalt,
von Bremerin für Berlin gesucht.
Thalau,  Berlin -Eharlottenburg.
Waitzstratze 8. Vorstellung diese
Woche Herzog , Hemclingen , Lan-
gcnstratzc 17, Rus 4 9111.

Zu Ostern 1942 stelle ich noch meh¬
rere junge Mädchen ein , die Inter¬
esse haben , das Weiß - und Bunt-
nahen zu erlernen . Gründliche
Ausbildung (2jähr . Lehrvertrag ).
H. Berndt,  Schürzen », Kleider -,
Wäschefabrik , Bremen , General-
Ludendorss -Stratze 22.

an Vlö/i vsrbravriirt , sparst Du an Wasckpulvsr!

Lei Asr vielen L.emiZunZ5Li7)citen inL ü̂cke unci k̂ aus ^ en Mnersüen . sondern emiiält sucii eine besonders
vervco cicrcn die tlsuskauien Lmker Leite rm6 wirksame , scknmlrlösentle Lub'srror . Das beruAscliein -«
mitte !, tteme neiimen « eVM , 6»s Le Leite iüerruer - kreie VV6 6er Lunliciir QeseUscüiskt reinigt sovokl 6rs
serreo vcrmsg !VV6 bestellt ja mcbrnvr nur scbeucm - 6robc Llr Lucb 6«sLeine grünälicb unä 6ocb sckioncn6!

X » oemolckos« 18  pf.
^ Voppvlckv, » 32 ?k. dorc », - . . .
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Leldpostpöckchen wieder bis 1000 Oramm
Bremen . 23. Oktober

Bis auf weiteres sind Päckchenbis 1000 Gramm nach
der Front wieder allgemein zugelassen. Mit längeren
Laufzeiten dieser Päckchenmuh gerechnet werden. Daher
ist gute Verpackung  der Päckchen wegen der großen
Entfernungen , des mehrmaligen Umladens und des
Druckes bei der Beförderung der Päckchenbeutelunbedingt
erforderlich. Leicht verderbliche Lebensmittel , z. B. Obst
usw., sind zum Versand ungeeignet. Die Versendung ent¬
zündlicher Waren , z. V. gefüllte Benzinfeuerzeuge,
Streichhölzer usw. ist verboten. Briefe mit eiligem In¬
halt sind zweckmäßig nicht in Feldpostpäckcheneinzulegen
sondern für sich als Briefe (bis 20 Gramm ) oder Post¬
karten zu versenden, da die Nachrichtenfeldpost schneller
befördert wird als die Päckchenfeldpost. Weihnachts¬
päckchen  müssen spätestens bis zum 1. 12. 1941 aufge¬
geben sein, damit sie die Empfänger rechtzeitig zu Weih¬
nachten erreichen. _

Rückkehr aus KLB.-Lagern. Am 23. Oktober, um
4.23 Uhr morgens, treffen Kinder aus folgenden Lagern
ein : Landjahrl . Wetter,  DJH . Buchenau/D .,
Haus Tannhäuser , Hof Elim,  Haus Glückauf.
Die Eltern erwarte« ihre Kinder vor dem Bahnhof
(Autoparkplatz). Den Eltern ist das Betreten des Bahn¬
hofs verboten. Die Reise-Abmeldebescheinigungen sind
noch am gleichen Tage am Ernährungsamt Bahnhofs-
Hotel gegenüber der Badeanstalt abzugeben.

Die Dienststelle des Kreisbeaustragten für die „Er¬
weiterte Kinderentsendung " im Kreis Bremen befindet
sich Bremen , Mainstraße 46, 1. Stock (Eingang 8 ). Der
Leiter der Dienststelle, Pg . Behrens , ist zu sprechenjeden
Dienstag von 9 bis 12 Uhr und jeden Donnerstag von
10 bis 18 Uhr. Es wird dringend gebeten, diese Sprech¬
stunden einzuhalten . Außer diesen Verkehrsstunden kann
eine Abfertigung nicht erfolgen.

Kontrollkarte für den Einkauf von Tabak. Unter Be¬
zugnahme auf die Veröffentlichung des Landeswirtschafts¬
amts vom 19. 10. 41 über die Kontrollkarte über den
Einkauf von Tabakwaren (TKK .) teilt das Wirtschafts¬
amt Bremen mit , daß der Zeitpunkt , an dem die An¬
tragsformulare herausgegeben werden, noch bekannt¬
gemacht wird.

509.— RM . Gewinne am laufenden Band ! Wollte
man alle großen Gewinne, die während der jetzt laufen¬
den Reichslotterie bereits gezogen sind, zusammenzählen,
dann käme eine stattliche Zahl heraus . Während der
letzten drei Tage wurden wieder zwei Fünfhunderter
gezogen. Den ersten Gewinn erwarb ein kaufmännischer
Angestellter bei „Opa Klein" im Kiosk, das andere
Glllckslos fiel einem Schlosser aus Erambke in die
Hände. Die braunen Losverkäufer bringen Glück, daran
ist nicht zu zweifeln!

Die vorbeugende Schutzimpfung gegen die Diphtherie
soll auch während des Krieges auf der Grundlage der
Freiwilligkeit  durchgeführt werden. Zur allge¬
meinen Diphtherie -Bekämpfung in etwa befallenen oder
bedrohten Onen und Kreisen wird die Schutzimpfung
unter Leitung der Gesundheitsämter nach den vom
Reichsminister des Innern erlassenen Richtlinien durch¬
geführt. Zum Schutz derjenigen Kinder , die in Lager,
Heime oder in Familienpflege zur Erholung oder aus
anderen Gründen verschicktwerden, haben die Träger
der Entsendung sie unter Beachtung der Anweisungen
des Reichsinnenministers durchführen zu lassen und auch
die Kosten zu tragen . Endlich kann die Impfung noch
zum Schutz einzelner Kinder in der Sprechstunde der
praktizierenden Aerzte erfolgen, für diese Einzelimpfun¬
gen haben die Eltern oder oie sonst für den Unterhalt
der Kinder verantwortlichen Stellen die Kosten zu tra¬
gen. Zur Impfung dürfen nur staatlich geprüfte Impf¬
stoffe verwendet werden. Für jedes geimpfte Kind ist
ein entsprechender Ausweis auszuhändigen . Generell er¬
klärt der Erlaß des Reichsgesundheitsführers , daß die
aktive Diphtherie -Schutzimpfung dort angewendet wer¬
den soll, wo Diphtherie -Erkrankungen gehäuft vorkom¬
men. Altersmäßig kommen vor allem oie Kinder von
1 bis 14 Jahren für die Schutzimpfung in Frage.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18.15 Uhr bis Freitag 7.30 Uhr

Lsrcliicbts einer l.Isbs von krnst Krsk ^ is

(Oop^rlgkt b^ Kuorr L klirtb K.-6 ., Uüucbso 1940)
(20. Fortsetzung)

„Denke immer daran , daß wir so glücklich waren ",
sagte sie. „Und was ich dir gesagt habe. Und was du
mrr bei deiner seligen Mutter versprochen hast —"

„Ich werd ' immer dran denken —"
„Schön war 's, mein Dominik - "

Der Schaffner kam. „Platz nehmen, bitte !" mahnte er.
Die Tür schlug hinter ihr zu. Ihr Gesicht erschien gleich
wieder im Fenster, es war noch blasser als sonst. Die
Lokomotive zog an.

Brigitte hob die Hand. „Leb wohl !" sagte sie.
„Aus Wiederseh'n !" sagte er.
„Und vergiß mich nicht!"
Er lief noch ein Stück neben dem Wagen her, dann

mußte er stehenbleiben. Er nahm den Hut vom Kopfe
und ' winkte gegen das weiße Tüchlein, das schon sehr
weit weg im Winde flatterte . Er dachte: Jetzt muß ich
allein nach Hause gehen, ohne sie. und wenn ich heim¬
kommen werde, ist alles so wie sonst, und doch ist sie
nimmer da. Das wird schlimm sein, Brigitte —.

An den Feldrainen zirpten die Grillen . Der Fölzstein
lag in dunstigen Schleiern, es war schwül. Im Wirts¬
haus an der Straße saßen Holzfäller, die sangen. „Ich
hab ' dir in die Aeuglein g'schaut —", sangen sie, und
Volkslieder sind immer traurig , wenn einem bange
ist, oder wenn man sie hört und einen Schmerz mit sich
trägt . Zu Weihnachten erst wollte sie wiederkommen,
das waren noch fast vier Monate , eine lange, lange
Zeit . Brigitte - .

Die erste Nachricht von ihr kam schon am nächsten
Tage aus Kapfenberg , eine Karte zwischen einem Zug
und dem andern , Grüße und Dank an alle. Die Buch¬
staben waren steil und groß geschrieben, mit Bleistift,
und stellenweise zitterig . Dann mußte er ganze zwei
Tage warten , bis ein Brief kam. „Jetzt bin ich zu Hause,
mein Dominik —", schrieb sie. „Ich mag es gar nicht
recht glauben , daß ich wirklich wieder in Wien sein soll.
Es ist soviel Lärm da. Das Schrecklichste war die lange
Fahrt und die Einsamkeit dabei. Ich hab' immer an
Dich denken müssen, mein Lieber . Lieber. Ich hab das
Gefühl gehabt, als ob Du bei mir seist, als wenn Du
neben mir sitzen würdest, wirklich, und das war doch
unmöglich. Was man sich halt alles einredet . Beim

Vritenbomben auf flrbeitersiedlung
wehrlose Zivilbevölkerungsollt feigem Luftangriff zum Opfer— 15 lote und 1? verletzte in Vremen— tin Vomber abgeschossen
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In der Nacht zum Mittwoch nach Nordwestdeutschlandeingeflogene feindliche Bomber versuchten
vor allem Bremen anzugreifen. Der mit starken Kräften und systematischangesetzte Angriff brach
jedoch im Abwehrfeuer unserer Flakartillerie zusammen. Die anfliegenden Verbände wurden zer¬
splittert und abgeschlagen. Es gelang dem Gegner an keiner Stelle seine offenbar vorgenommenen
Angriffsziele zu erreichen oder zu treffen. Der Feind beschränkte sich daher wieder einmal darauf,
seine Spreng - und Brandbomben über Wohnvierteln in verschiedenenTeilen der Stadt abzuwerfen,
wobei eine Reihe von Häusern zerstört oder beschädigtwurden. Leider sielen diesen Bombenwürfen
unter der Zivilbevölkerung auch 15 Tote, K Schwer- und 11 Leichtverletzte zum Opfer. Durch die
wirksame Flakabwehr wurde ein feindlicher Bomber vom Muster Vickers-Wellington so schwer
getroffen, daß er im Vorfelde der Stadt abstürzte und vernichtet wurde.

Weitab vom'Zentrum Bremens und kilometerweit ab
von jeglicher Industrie oder sonstigen kriegswichtigen
Anlagen liegt eine SA .-Siedlung , inmitten von Wiesen
und Weiden. Es sind fast ausnahmslos neue, kleine Ein¬
familienhäuser , die von der schaffenden Bevölkerung
eines Kteisgebietes bewohnt werden und die hier ihrer
friedlichen Beschäftigung nachgeht. Um jedes dieser ehe¬
mals schmucken Häuschen ist ein schöner Gemüsegarten,
so daß diese bereits über 100 Häuser zählende Siedlung
als solche ohne weiteres zu erkennen ist. Immer deut¬
licher tritt bei den Angriffen der britischey Luftwaffe
der brutale Wille der englischen Plutokraten hervor,
einen Krieg gegen wehrlose Frauen und Kinder zu füh-

ren. Auch der in der letzten Nacht erfolgte Bomben¬
angriff auf diese Siedlung dokumentiert dies wieder
mit aller Deutlichkeit. Weitab von ihrem eigentlichen
Ziel laden die britischen Flieger , weil sie von dem gut¬
liegenden Abwehrfeuer unserer Flak abgedrängt wer¬
den, dann ihre Bombenlast ab und morden so Männer,
Frauen und Kinder dahin. Als wir gestern morgen,
wenige Stunden nach dem ruchlosen lleberfall , die Scha¬
denstelle besuchten, da sahen wir gefaßte Frauen und
Männer in ihren zerstörten Häusern ihre Habe bergen.
Aus keiner Miene war irgendwelche Verzweiflung zu
lesen, denn alle wissen, daß der Führer und seine Be¬
wegung hinter ihnen stehen und daß es nicht allzulange

.
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dauern wird , dann sind ihre Häuser wieder hergerichtet,
bzw. neu erbaut.

Aber eines hatte dieser Bombenangriff zur Folge:
aus aller Augen leuchtete der feste Wille, nun erst recht
in enger Kameradschaft zusammenzustehen und mit dem
Führer den Weg des Sieges zu gehen, bis auch der letzte
Gegner. England , bezwungen am Boden liegt. Kaum
war der ruchlose Angriff vorbei, da setzte die Volks¬
gemeinschaft ein, die große Kameradschaft eines ganzen
Reiches. Nachbarn und Einwohner der umliegenden
Ortschaften eilten herbei und halfen tatkräftig bei der
Bergung der Verletzten. Desgleichen setzten sich die Män¬
ner des SHD- und die Polizeimannschaften des Kreis¬
gebietes tatkräftig bei der Bergung des Hab und Gutes
ein, wie sie auch die Verwundeten schnellstens zu den
Sammelstellen in ärztliche Obhut schafften. Leider hatte
dieser Angriff auch eine Anzahl Tote zu verzeichnen.
Ebenso halfen alle mit bei der Bergung des noch
brauchbaren Hausgutes . Stadtverwaltung und Woh¬
nungsamt waren sofort bemüht, den obdachlosen Haus¬
bewohnern einen anderen Wohnraum zu beschaffen. Auch
dies war dank des Entgegenkommens Aller recht bald
gelungen. Die Frauen der SA .-Siedlung und der um¬
liegenden Straßen aber stellten sich der NSV .-Kreis-
amtsleituna zur Verfügung . In einem Kindergarten
des betr . Kreisgebietes wurde für etwa 60 Personen
zunächst Mittagessen gekocht, so daß auch in dieser Hin¬
sicht bestens gesorgt war.

Klar und eindeutig aber hat dieser Angriff auf die
friedliche Bevölkerung wiederum bewiesen, daß die
deutsche Heimatfront sich durch nichts erschüttern läßt.
Mit dem Führer kämpfen alle für Deutschlands Freiheit
und für einen dauerhaften Frieden bis zum glorreichen
Siege.

Goldene Hochzeit. Heinrich Hadeler  und Frau , Do-
rothes, geb. Schwarting , Huchting, Neuer Damm 11,
begehen heute das Fest der Goldenen Hochzeit. Im Welt.
krreg haben sie einen Sohn verloren . Der Reichskriegs-
opferführer hat den betagten Kriegereltern ein herzlich
gehaltenes Glückwunschschreibenübersandt. Kreisobmann
Kayser wird seine Glückwünschepersönlich aussprechen
und eine Ehrengabe des Reichskriegsopferführers über¬
bringen.

Aß-
KIND n e
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Auspacken ist mir auch eingefallen : ich habe nicht ein¬
mal ein Bild von Dir . weder ein von Dir gemaltes,
noch eine -Photographie . Das ist doch entsetzlich! Ueber-
haupt . daß Du nicht hier bist! Ich möchte am liebsten
wieder zurückfahren, aber das geht doch nicht. Du mußt
jetzt arbeiten , viel, viel arbeiten ."

Vier Seiten zählte dieser Brief . Das Papier war
gelblich und roch, wie sie selbst immer gerochen hatte,
ihre Haut . ihr Haar . Er las ihn bedächtig, Wort um
Wort , und trug ihn immer bei sich. Am Sonntag kaufte
er in Aflenz Papier , Tinte und Feder , weil er auch
schreiben wollte. Er schrieb den ganzen Nachmittag, und
dieser Brief wurde ein rührendes Bekenntnis.

„Die Berg ' steh'n noch, die Bäum ' noch, auch der
Bach rauscht noch. Das tut mich wundern , wo Du nim¬
mer da bist. Ich hab' mir denkt, es müßt' jetzt alles
anders sein. Einmal hast Du gesagt, das Leben wär'
eine komischeSach' oder so ähnlich. Da hast du recht.
Und mir ist bang nach Dir . Und in Deine Stuben kann
ich auch nimmer geh'n, weil ich da direkt weinen müßt'.
Solche Leut' wie ich laugen nit in die Welt . Nur solche
Leut , die hart sind —^

Jeden Tag schrieb er nicht, da wurde nichts daraus,
nur immer am Sonntag . Dafür kamen die Nachrichten
von ihr oft, manchmal Tage hintereinander , einmal
mußte er dann fast vierzehn Tage warten , und das war
eine böse Zeit . Für das Madonnenbild besaß er nun
auch einen prächtigen Rahmen , den ihm der Hannes
aus Eraz mitgebracht hatte . Es hing drunten in der
Stube , ein paar Leute hatten es schon gesehen, und
man sprach davon. Bis eines Tages der Pfarrer selbst
erschien, an einem rotgoldenen Herbsttage, an dem das
ganze Tal in Farben brannte.

„Wenn der Prophet nit zum Berg kommt, dann
kommt der Berg eben zum Propheten ", meinte er. „Ich
wollt' mir bloß dein Bild ansehen, Dominik. Die Leut'
im Markte sprechen davon." — Vor über acht Jahren
war der Nupert Purger , der Vater , bei ihm gewesen,
heute lag er längst tot, und sein einziger Bub traf was,
bei allen Heiligen, er traf wirklich was . Der geistliche
Herr tat einen Schritt vor und einen Schritt zurück,
legte den Kopf schief nach links und schief nach rechts.
„Das 'ist ein Bild !" meinte er dann . „Alle Ehr ',
Dominik, alle Ehr ' ! Man möcht's nit glauben , bei der
Pratzen, die du hast. Und das E 'sichterl von der lieben
Heiligen, wo hast denn das gleich hergenommen? Arg
fein. sehr fein. Dominik, das muß ich schon sagen. Ich
tät ' dir 's abkaufen, das Bild . was meinst?"

„Ich soll's aber zu einem Professor bringen , nach
Eraz —", sagte der Nik. Er war verlegen.

Der Pfarrer nickte. „Dann bring 's ihm halt . Ich
seh' schon, du wirst kein Bauer bleiben, du mußt malen.
Ich wünsch' dir alles Gute, Dominik, und halt dich nur
sauber, daß wir mal stolz sein können auf dich. Und
daß du was triffst, das ist eine besondere Gnade vom
lieben Herrgott ."

Frau Anna wischte sich mit dem Taschentuchüber die
Augen : !o eine schöne Predigt im eigenen Hause, die
rührte sie. Und der Nik schriebam Sonntag nach Wien:
„Der Herr Pfarrer ist bei uns gewesen. Das Bild hat
ihm sehr gut gefallen. Wo ich das Gesicht dazu Herhätt',
hat er gefragt. Das Malen wär ' eine Gnade Gottes,
und ich sollt' sauber bleiben. Die Tag' sind noch schön
hier, aber schon kühl. Wenn's Laub fällt , ist mir
immer so eigen. Ich hab' auch schon wieder neun Tag«
keine Nachricht von Dir —".

Er wartete noch länger . Er dachte, Brigitte sei nach
Budapest gefahren, und erst im Oktober kam dann end¬
lich ein langes Schreiben von ihr . fast gleichzeitig mit
der Einladung des Professors nach Eraz . Sie teilte ihm
mit. daß sie ein wenig krank gewesen sei, ganz un¬
bedeutend. er brauche sich deswegen keine Sorgen zu
machen. Wie weit er mit einem neuen Bilde wäre ? —
Der Professor bestellte ihn schon für einen der fol¬
genden Tage zu sich.

Zunächst wollte der Nik nur das Madonnenbild mit¬
samt dem Rahmen einpacken, doch der Hannes riet ihm
davon ab. Sie suchten mitsammen noch eine Anzahl
Zeichnungen aus , und dann fuhr er nach Eraz.

Er hatte sich einen richtigen Maler immer so vor¬
gestellt. wie sie in den alten Zeitschriften abgebildet
waren , die im Schrank in der guten Stube lagen, und
in denen er als Kind so gern geblättert hatte : mit
langem Haupthaar und einer flatternden , übergroßen
Krawatte , angetan mit einem schwarzen Samtwams.
Der Professor entsprach dieser kindlichen Vorstellung
jedenfalls nicht. Sein Kopf war fast kahl, er trug ein
buntes Hemd mit einem angenähten Kragen und einen
feinen, modischen Anzug.

„Da wären Sie also, Sie Wunderkind !" sagte er.

bar geformte Flaschen auf einen sehr niedrigen Tisch
„Das freut mich —" Er stellte gleich ein paar sonder¬

und brachte auch Zigaretten . „Bevor ich mir was an-
schau. Herr Purger , erzählen Sie mir von sich, viel-
lsicht aus Ihrer ersten Jugend , womit Sie sich eigent¬
lich beschäftigt haben und wie Sie zur Malerei kamen."

Der Nit sagte, was er wußte.
„Ich bin auch ein Bauernsohn", sagte der Professor.

„Ich stamme aus Kärnten , den Hos hat jetzt mein
Bruder —" Er besah sich die Zeichnungen, lobte und

Der Umwelt aber möchte ich versichern: Ein
November 1918 wird sich niemals mehr in der
deutschen Geschichte wiederholen!
So wie ich selber bereit bin , jederzeit mein
Leben fiir Deutschland einzusetzen, so verlange
ich dasfelbe auch von jedem anderen!

ä6oN îiUsr
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tadelte , manchmal pfiff er anerkennend leise durch die
Zähne. „Solche Leute wie Sie kann ich schon brau¬
chen —" meinte er. „Ich benötige noch etwas über
einen Monat , uiü mich hier einzurichten. Wenn Sie
dann mein Schüler werden wollen, ich würde mich
freuen, Herr Purger —" Das Madonnenbild gefiel ihm
besonders. „Es kommt nicht allein darauf an, wie man
malt , sondern, was man malt . Jedes Bild ist ein Aus-
schnitt aus einem Ganzen und soll doch selbst wieder
ein Ganzes werden. Und dann die Idee überhaupt.
Bei Ihrem Bilde finde ich gerade die Idee am heften.
Uebrigens. wie kommen Sie zu der Moser? Sie hat
Ihnen doch Modell gesessen—

„Sie war als Sommergast bei uns in der Fölzau ",
sagte der Nik. Die Geister des Schnapses, der sich
als Inhalt der sonderbaren Flaschen herausgestellt hatte,
saßen ihm schon ein bisset im Blute , et fand alles
so wunderschön.

„Schade um die Frau —", meinte der Professor. „Ich
habe sie schon als Backfisch gekannt, da haben ihre Eltern
noch gelebt. Eine sehr ehrsame Familie . Ihre Leute
waren immer sehr stolz auf sie. Wirklich schade, daß sie
ganz fertig ist —"

Der Nik war nicht betrunken, aber jetzt verstand er
nicht „Womit soll sie denn fertig sein?" fragte er.

„Na hören Sie , das wissen Sie nicht? Wo sie so lange
bei Ihnen war . Sie ist doch lungenkrank. Vorigen Mo¬
nat war sie wieder in einem Sanatorium , jetzt hat man
sie endgültig aufgegeben, und sie ist wieder in Wien.
weil sie zu Hause sterben will ."

Der Nik war ganz starr geworden. „Sterben ?" mur¬
melte er. „Aber das ist doch nit wahr , das kann doch
nit wahr sein —"

Der Professor zuckte die Achseln. „Ich habe es so ge¬
hört . es soll sich nur noch um Tage handeln . Sie war
immer zart , und zuerst das Theater und dann später der
Film , das sind eben ungeheuere Anforderungen . Und so
eine Schauspielerin, wie sie war . die ganz aufging in
ihrer Kunst - "

(Fortsetzungfolgt)
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Pros. Vr. Srunerr gestorben
Am 2Y. Oktober starb der Augenarzt vr . msck. Karl

Erunert  im 75. Lebensjahre. Pros . Erunert ließ sich
in Bremen im Jahre 1904 als Augenarzt nieder und
vertrat hier seine Spezialwiffenschaft, die Augenheil¬
kunde, die sich in Bremen verhältnismäßig früh aus dem
Stamme der inneren Medizin abgezweigt hatte . Ihm
lag auch die körperliche Ertüchtigung der Bremer sehr
am Herzen. Elf Jahre lang war er 1. Vorsitzender des
Bremer Turnvereins . In seinem Berufe hat er eine
ausgedehnte Praxis weit über Bremens Grenzen hin¬
aus betreut . Manchen gut ausgebildeten Augenarzt hat
er in die Welt gesandt. Für die Kurzsichtigkeit, dieses
vielverbreitete deutsche Uebel, stellte er neue Theorie
und Behandlung auf. Bei seinen vielen Kranken sah er
nicht nur das kranke Auge, sondern weit über dieses
edle Eehirnorgan hinaus stets die allgemeinen Körper¬
funktionen, die Konstitution, die, Beziehungen des Augeszum Nervensystem und zu den inneren Organen . Er
fand, daß viele Störungen , wie Schwindel, Migräne,
Herz-, Magen-, Darmstörungen, krankhafte Seelenzu-
stände, mit auf Augenfehlern beruhen und durch Kor¬
rektion der Augenfehler überraschend schnell und auch
dauernd geheilt wurden. Seine Erfahrungen hierüber
hat Professor Erunert noch erst kürzlich in größeren
wissenschaftlichenArbeiten niedergelegt. Professor Gru¬
nert mußte sich vor fünf Jahren einer größeren Opera¬
tion unterziehen, erholte sich ausgezeichnet und hat un¬
ermüdlich bis zu seinem Tode seine Praxis — auch in
der Privatklinik Herderstraße — versorgt. Nicht nur
Familie und Freunde , sondern auch Kollegen und Pa¬
tienten werden diesemaufrechten, energischenund erfolg¬
reichen Manne ein treues und ehrendes Gedenken dank¬
bar bewahren. ' ?rok. O. Hess

Hohes Alter . Frau Wwe. Mlhelmine Oest . Delme-
straße 50. begeht heute den 84. Geburtstag in geistiger
und körperlicher Frische. Sie ist Inhaberin des goldenen
Mutterkreuzes.

kjemelmgen und das KolMricht flchim
Wer zwischen zwei Herren wohnt, muß beider Launen

ertragen . Das ist ein altes wahres Wort , und die Be¬
wohner des jetzigen Bremer Südostens haben vor Jahr¬
hunderten diese Wahrheit oft spüren müssen. Das Eoh-
qericht Achim, zu dem unsere südöstlichenVororte ge¬
hörten , war zwar nicht bremisch, aber trotzdem stark bre¬
misch beeinflußt und häufig ein Zankapfel. Wie ist nun
überhaupt das Gohgericht Achim zustandegekommen?
Man geht wahrscheinlichnicht fehl in der Behauptung,
daß es sich hier um eine direkte Ueberlieferung aus der
Sachsenzeitund ihre Satrapenbezirke handelt . Daß diese
Gegend schon in germanischer Zeit "besiedelt war , ist ja
zur Genüge bekannt.

Noch im 17. Jahrhundert wurde das Gohgericht in
Achim auf dem Lindenwurth oder Lindenworth abge¬
halten , der also eine alte Thingstätte gewesen sein muß.
Es gibt noch einen Bericht über die Wahl eines neuen
Gohgrefen im Jahre 1615, die aus der Lindenwurth
stattfand. Die Leitung dieser Wahlhandlung hatte ein
„Landesvorsprecher" (soviel wie Alterspräsident ?) Diet¬
rich Selten aus Harstede (Hastedt?) , der zu Beginn der
Wahlhandlung die beiden Worthalter Leffler Clawes
(identisch mit den späteren Familien Klaus ?) aus He-
melingen und Vehrend Brandt aus Mahndorf in den
Eerichtsraum berief und die üblichen Fragen an sie
richtete, so z. B. ob das Gericht auf den rechten Tag ein¬
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berufen sei. Dann gebot er den Gerichtsfrieden und nun
konnte die Wahl vor sich gehen. Gewählt wurde damals
Alverich Llüver zu Sagehorn . Die Gebräuche bei dieser
Wahl hatten also deutliche Anklänge an altsächsische
Thingbräuche, was die Auffassung bestätigen dürfte, daß
es sich hier um eine direkte Fortsetzung der letzteren
handelte. Als Zeichen jener Zeit ist die Eidesformel an¬
zusehen, die der neue Gohgrefe sprechenmußte. Sie lau¬
tete : Ich, Alverich Elüver , lobe und schwere, daß ich den
Mörder wolle auf ein Rad legen lassen, die Zauberer
und Zauberinnen mit Feuer verbrennen , den Dieb in
den Galgen lassen hängen, den Totschläger mit dem
Schwert lasten richten, die Frommen und Gerechten bei
ihren Rechten lasten schützenund handhaben und die
Bösen in gebührliche Strafe nehmen, so wahr helfe mir
Gott und sein heiliges Evangelium . (Fdrts . folgt)

Jubilar der Arbeit . Gestern konnte der Rottenführer
Paul Vollrat  im Reichsbahnausbesserungswerk Se-
baldsbrück auf eine 40jährige Dienstzeit beü der Deut¬
schen Reichsbahn zurückblicken.

Das 75. Lebensjahr vollendete Frau Franz.  Lud-
wigstr. 78, in Rüstigkeit und Frische.

Krbsrgsn
Schulungsnachmittag der DAF. Am Sonntag fand

bei Meinten ein gemeinsamer Schulungsnachmittaq der
Ortswaltungen Arbergen und Mahndorf der DAF.
statt, die gut besuchtwar . Pg . Hermann sprach in an¬
schaulicherWeise über das Arbeitsordnungsgesetz, wäh¬
rend der Eaujugendwalter über die geistige und kör¬
perliche Gesundheit in den Betrieben , unter besonderer
Herausstellung der Jugend , eingehend referierte . Beide
Vortrüge gaben den Teilnehmern viele Anregungen
und wichtige Hinweise.

Unter dem Hoheitsadler
, NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt. Freitag , 19.30 Uhr, Arbeitstagung und
Schulung im DAF .-Sitzungssaal , Hankenstraße. Erscheinen
für alle Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliede¬
rungen , NS .-Frauenschaft Pflicht.

Ortsgruppe Findorff . Freitag , 24. 10., um 19.30 Uhr Stabs¬
und Aellenleiter -Sitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdentor. Heute, 20 Uhr,' Zellenleiter -Sitzung
in der Geschäftsstelle, Doventorsteinweg 22.

Ortsgruppe Freihafen . Freitag , 24. 10., 19.30 Uhr, Po-
litische-Leiter-Sitzung bei Richter, Nordstraße.

Ortsgruppe Obcrneuland . Achtung, Blockierter und Block-
helfer! Wichtig ! Am Freitag um 19.30 Uhr müssen die Zel-
lcnleiter und für jeden Block mindestens ein Vertreter im
Parteihous erscheinen. .

Hitler -Jugend
Bannstrcifendienst . Morgen , Donnerstag , 19.45 Uhr, Altes

Gymnasium , in Uniform antreten . Papier und Bleistift.
Gefolgschaft 32/76 . Der nächste Dienst ist am Sonntag,

26. 10., um 9.30 Uhr, zum Stammdienst Cafe Flora antreten.
Die 1. Fußballmannschaft trainiert am Sonnabend , 25. 10.,
aus dem BBO .-Platz 16.30. Uhr, Bremerhavener Str ./Pillauer
Straße,

Gefolgschaft 4/75 , Schar I, tritt am Sonnabend , 18 Uhr,
bei der Oberneulander Schule an . ScharII  tritt am Sonn¬
abend, 18 Uhr, bei der Borgselder Schule an.

Bund DeutscherMädel
BDM .-Wcrk „Glaube und Schönheit ". Laienspiel -Arbeits¬

gemeinschaft heute, 19 Uhr , Untergau , Zimmer 9. Arbeits¬
gemeinschaft Schwimmen heute, 19 Uhr, im Hansadad.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Pcterswerder . Am Freitag Amts -, Stabs - und

Zcllenwaltersitzung , dazu sämtliche Blockwaltcr und Plockwal-
tcrinnen der Zelle 1 in der Dienststelle , am schw. Meer 43, um
19.00 Uhr.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführung Sebaldsbrück. Ausgabe der Wertscheine am

Donnerstag , 23. 10., von 9 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr.
Ausweis mitbringen.

Ortsführung Huchting. Sonnabend , 25. 10., von 15.30 bis
18 Uhr Ausgabe von Wcrtgutscheinen an die Betreuten . Die
Empfangnahme hat persönlich zu erfolgen.

Vas zeitgemäße Nezept
Grünes Blumenkohlgemüse und aebackene Kartoffel«

Die an dem Blumenkohl befindlichen Blätter und Blatt¬
stiele geben eine sehr zartes , schmackhaftes Gemüse . Sie
werden nach dem Abtrennen gewaschen, fein geraspelt,
und in etwas Fett unter Zugabe von wenig Wasser
angedünstet , sind sie ziemlich gar . nach etwa 20 bis
25 Minuten , so gibt man einen Mehlkloß darauf , den
man sich aus etwas Fett und Mehl durch Rühren zu¬
sammengemengt hat. Man rechnet '/- Kilogramm «Ge¬
müse , 1 Kloß von 5 Gramm Fett und 10 bis 12 Gramm
Mehl . Der Kloß muß oben aufgelegt werden , er ist
nach 10 Minuten gar . Dann wird das Gemüse durch¬
gemischt und mit Salz abgeschmeckt. Die gut gescheuerten
Kartoffeln werden halb durchgeschnitten und auf einem
zart gefetteten Küchenblech mit der Schüittfläche auf¬
gesetzt. Man läßt sie 25 Minuten im Backofen bei guter
Mittelhitze gar werden . Man ißt sie mit der Schale.

Wiisting. Sittlichkeitsverbrecher gefaßt.
Ein Sittlichkeitsverbrechen, das an einem zwölf Jahrealten Mädchen in Wüsting begangen wurde, konnte von
der Gendarmerie schnell geklärt werden. Der Täter , der
erst 19 Jahre alt ist, wurde ins Eerichtsgefängni's zuOldenburg eingeliefert.

Oldenburg . Zuchthausstrafe für Wehr¬
pflichtentziehung.  Wegen Entziehung von der
Wehrpflicht hatte sich der in der Landwirtschaft arbei¬
tende Go-rdes-Röben aus Edewecht vor dem Sonder-
gericht zu verantworten , Er war seinem Stellungsbefehl
nicht nachgekommen. Mit voller Absicht hatte er den
Stellungsbefehl ignoriert . Da seine Entschuldigungen
reichlich phantastisch und verworren waren , hat man ihn
auf seinen Geisteszustand untersuchen lasten. Das Gut¬
achten der Sachverständigen lautet übereinstimmend auf
beschränkt verantwortlich im Sinne des § 51, Absatz 2.Unter Berücksichtigungdieser Momente lautet das Ur¬
teil auf anderthalb Jahre Zuchthaus.

Wilhelmshaven . 1000 Arbeitskameraden
fanden Erholung.  Durch die Initiative des Sta¬
tionsobmannes der DAF., Amt Kriegsmarine . Pg . Ei¬
ters , wurde es möglichgemacht, für die Zeit vom 5. Mai
bis 14. September 1941 insgesamt rund 1000 Eefolg-
schaftsmitglieder der Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven
in eigens für diesen Zweck gemietete Erholungsheime im
Teutoburger Wald zu einer Erholungskur einzuladen.
Die Teilnehmer setzten sich aus verdienten und bewähr¬
ten Handwerkern und Angestellten der Kriegsmarine¬

werft zusammen. Schon jetzt werden durch die DAF.,
Amt Kriegsmarine , die Vorarbeiten für die im kommen¬
den Frühjahr wieder anlaufende und weiterzuführende
Erholungsaktion eingeleitet Es besteht Hoffnung, daß,
da weitere Heime zur Aufnahme der Arbeitskameraden
freigemacht werden können, im nächstenJahre eine noch
größere Anzahl von Arbeitskameraden in den Teutobur¬
ger Wald zu entsenden. Der Aufenthalt und die Ver¬
schickung der Männer der Kriegsmarinewerft erfolgt
völlig kostenlos.

Osnabrück. 17jährige Polin von einem
Landsmann ermordet.  Eine schwere Bluttat
wurde auf einem Grundstückan der verlängerten Katha-
rinenstraße aufgedeckt. Unter einem Komposthaufen ver¬
scharrt, fand man dort die Leiche der bei einem hiesigen
Landwirt in Stellung befindlichen polnischen Arbeiterin
Ludmika Kazanowzka. geb. 25. 8. 1924 in Warschau, die
schwerevon Beilhieben herrührende Schädelverletzungen
auswies. Wie die Kriminalpolizei mitteilt , ist der Tat
dringend verdächtig der nach flüchtige Pole Michael
Auguscik, geb. 15. 4. 1915; er ist ca. 1,68 bis 1,70 m groß,
schlank, hat ein volles Gesicht, dunkelblondes Haar , dicke
Lippen und Nase, ist Brillenträger und macht einen ge¬
pflegten Eindruck.

Bentheim. Beide Beine abgefahren.  Auf dem
Reichsbahnhof geriet der Rangierer K. unter eine Loko¬
motive. Dabei wurden ihm beide Unterschenkel abge¬
fahren, außerdem erlitt er noch Verletzungen am Kopf.

Unsere 8norlme!äunyen
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Bremer Boxer in Hamburg
Kötgen gegen Baumgarteu im Halbschwergewicht!

Der ursprünglich für den 17. Oktober vorgesehene Kampf
zwischen dem deutschen Halb.schwergewichtsmeister Addi
Baumgarten -Hamburg und dem Bremer Kötgcn findet nun
endgültig am 2. November statt. An diesem Tage tritt eine
kampfstarke Bremer Mannschaft in Hamburg gegen die
besten Amateurboxer an, und zwar Boesen , Matijas,
Müller . Stratmann , Fasen und Kötgen . Das Hauptinter¬
esse konzentriert sich natürlich auf den Kampf zwischen
Kötgen und Baumgarteu . Kötgcn hatte kürzlich in Braun¬
schweig den Deutschen Meister geschlagen und wird alles
daran setzen, seinen Sieg zu wiederholen . Falls ihm ein
zweiter Sieg gelingt , ist mit der Berufung für inter¬
nationale Kärnvse zu rechnen.

Niedersachscnboxer in Hagen und KölU
Für den kommenden Monat sind der Niedersachsensiafsel

schwere Aufgaben gestellt worden . Am 15. November ist die
Mannschaft des Bereiches Westfalen in Hagen der Gegner
und am 16. Oktober treffen die Nieöersachsen in Köln auf
die Auswahl des Svortberetchs Niederrhein . Der Nieder-
sachsenstaffel gehören an Kötgen -Bremen und Povpenöieck-
Wesermünöe . Der Bereichsfachwart wird für die Kämpfe
in Hagen und Köln die kampfstärkste Mannschaft aufstellen.
Außer Kötgen , der im Halbschwergewicht boxt. und Povven-
dieck, der im Mittelgewicht eingesetzt wird , kommen in erster
Linie in Frage die Boxer von Heros -Eintracht Hannover
und Eintracht -Brannschmeig . Es ist bestimmt damit zu
rechnen, daß die Nationalboxer Bögershanscn , Wilke und
Trittschak zur Verfügung stehen. Im Schwergewicht wird
die Niederfachsenmaunschaft zum erstenmal ohne den Deut¬
schen Meister Hein ten Hoff antreten müssen. Für ihn
wird Kohlbrccher II die Reise mitmachen . Wer außer
Kötgcn , Povvendieck , Bögcrshausen , Wilke . Trittschak und
Kohlbrecher dabei sein wird , soll in den nächsten Tagen ent¬schieden werden.

HZ-Boxer kämpfen in Oldenburg
In der Halle des Neichsbahn-Turn - und Sportvereins in

Oldenburg findet am Sonntag der Bergleichskamps der Ge¬
biete Nordsee und Hamburg der Hitler -Jugend im Boxen
statt. Es ist die erste Begegnung dieser beiden kampfstarken
Gebiete. Die jungen Nachwuchsboxer aus der Nordwestecke
des Reiches und von Hamburg waren in der letzten Zeit
außerordentlich aktiv. Kür den Oldenbürger Vergleichskamps
haben die Gebiete Nordsee und Hamburg ihr« stärksten Mann¬
schaften aufgeboten . Schon der erste Kamps bringt zwei
prächtige Techniker in den Ring : Nietner (Hamburg ) und
Palussek (Cuxhaven). Es ist schwer vorauszusagen , wer hier
Sieger sein wird . Die Leichtgewichtler Jelke (Hamburg ) und
Voullg (Nordsee) werden kaum zurückstehen. Mit besonderer
Spannung sieht man dem Schwergewichtskampf zwischen Ko-walkowski (Hamburg) und Steinmetz (Oldenburg ) entgegen.
Sowohl Kowalkowski als auch Steinmetz haben ihre letzten
Kämpfe vor der Distanz gewonnen Steinmetz hat viel von
seinem großen Vorbild , dem Deutschen Schwergewichtsmeister
Hein ten Hofs, gelernt Der junge Oldenbürger hat be¬
stimmt eine Zukunft . Nachstehend die genauen Kamps-
paarungen:

Papiergewicht B .: Nietner (Hamburg) — Palussek (Cur-
haven), Papiergewicht C: Müller (Hamburg ) — Brest (Wil¬

helmshaven ), Fliegengewicht : Ott« (Homburg) — Rabowie
(Delmenhorsts , Bantamgewicht : Kirsche (Hamburg ) — Wug-
gatzer (Wilhelmshaven ), Federgewicht: Jauert (Hamburg) —Rudnick (Cuxhaven), Leichtgewicht: Jelke (Hamburg ) —
Voulls (Bremen ), Weltergewicht : Flimm (Hamburg) — Heuer¬
mann (Delmenhvrst ) , Mittelgewicht A : Platz (Hamburg) —
Hanken (Bremen ), Mittelgewicht B : Vogt (Hamburg ) — Ball¬
hausen (Verben!, Mittelgewicht C: Morgenroth (Hamburg) —
H . Freers (Bremen ) , Schwergewicht : Kowalkowski (Hamburg)
gegen Steinmetz (Oldenburg ).

kuropameisterschasten der Boxer
Die Europaboxmeisterschaften der Amateure , die ursprünglich

im Frühjahr stattfinden sollten, mit Rücksicht auf die politi¬
schen Verhältnisse aber mehrmals verlegt werden mußten , sind
sür die Tage vom 7. bis 11. Dezember gesichert. Ungarns Box-
verband hat bereits die Einladungen an fünfzehn Nationen,
Belgien , Protektorat Böhmen und Mähren , Dänemark , Deutsch' ,
land , Finnland , Frankreich, Holland , Italien , Kroatien , Nor - 1
wegen , Rumänien . Slowakei . Spanien , Schweden und die
Schweiz verschickt, von denen Italien und Deutschland sowie
Schweden bereits grundsätzlich zrchesogt haben. Die Meister¬
schaften finden in der nunmehr fertiggestellten kleinen Buda - '
pester Sporthalle statt, die am 6. Dezember 1941 ihrer Be - :
stimmung übergeben und gleich einer so bedeutenden inter - '
nationalen Veranstaltung als Kampfstätte dienen wird . !

Schieß-Wettkampf Bremen- Velmenhorst
Auf den Schießständen an der Brvmberger Straße findet am

Sonntag der Städtekamps Bremen — Delmenhvrst statt, sür ,
den jeweils die stärksten Mannschaften aufgeboten werden, j
Auch die Hitler -Jugend und die Altersklasse ist beteiligt . Der x
Wcttkampf wird in mehreren Wafsenarten ausgetragen . »
Kreispropagandawart Drettmann hat für diesen Wettbewerb "
einen wertvollen Herausfordcrungsprcis gestiftet.

Ringer -Europameisterschaften 1942. Die Ringer -Europa¬
meisterschaften im klassischen Stil 1942 tverden voraussichtlich
von Deutschland durchgeführt, nachdem Italien , das bei der
letzten Vergebung bedacht worden war , verzichtet hat.
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Donnerstag , 28. Oktober: vr Theodor Rödekamp-Bremen
„Röntgenologie ". 11 Uhr, St . Josephs -Stift (Nur sür
Aerzte).

Sparen otme tick einzuschränken k
sia! Zum Beispiel mit der guten
Nivea -Zahnpasta ! Die große
Tube kostet nur 40 Psg.
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^Nanssstackt v » s m s
Betrifft : Aufhebung des Schweine¬
marktes in Bremcn -Blnmeutlml.

Der am 1. und 3. Mittwoch im
Monat auf dem Scknllervlatz in
Bremen - Blnmenthal stattfindende
Schweinemarkt wird bis aus web
teres ankgehoben. ^Vrcmcn -Blumenthal . 20. 10. 1941.

Dienststelle Blnmenthal
der Hansestadt Bremen.

s

Freibankfleisch.
Freitag , 24. Okt.. von
10—14 Uhr . 1000 Karten
Nr . 98 0001 bis 10 000.
Verkauf nur
gegen Karten

Bekanntmachung.  .
Zugelaufen : Ein 1>/.—Rahriaes

Knhrind . Zu erfragen ,m Ge-
meindcbiiro , Schwancwede , Kreiv
Ostcrholz , R » i : Schwancwede 1o.

Der Pürgermrnter

^ Ooricktlioks
Lekanntniapkungvir

c. 81.» Handelsregister.
Amtsgericht Bremen,

die Angaben in l >keine Gewähr!
cemen, den 22. Oktober 1941.
Neueintragungen:
4227. Brema -Droatric Wil-

i Bcnlke . Bremen lBuntentor-
weg 543). Inhaber ist der
ge Kachdrogist Friedrich Wil-
i Georg Beulke.

Veränderungen:
^ 1246. Rudolf Gottweis , Bre¬

men lHakenstr. 4). Die an E. M.
Barsch erteilte Gesamtvrokura isterloschen. An H. G. W. Bock-
born-Bonderbank und Albert Ru¬
dolf Gottweis Ehefrau , Ina , ge¬
borene Naher , beide in Bremen , ist
Gesamtprokura erteilt . ^

v 57 II . H. F . Forrer . Bremen
lAm Deich 42). Die an F . H.
Sauerbcrg erteilte Prokura ist er¬
loschen.

2009. Fr . Oetken L Co..
Bremen lHamburger Str . 235).
Friedrich Oetken ist am 28. März
1941 gestorben. Mit gleichem Tage
ist eine Kommanditistin und der
Kaufmann Friedrich Oetken, in
Bremen , als persönlich haftender
Gesellschafter eingetreten . Jetzt
Kommanditgesellschaft . Der persön¬
lich haftende Gesellschafter Friedrich
Oetken vertritt die Gesellschaft nur
in Gemeinschaft mit dem persönlich
haftenden Gesellschafter Ämandus
Emil Häuschen oder mit einem
Prokuristen . ^ .1? 114 II . WilS . Frendenthal,
Bremen «Malcrstr . 72). C. G. W
Frendenthal ist am 14. August 1940
gestorben. Seine Witwe , Tjalda
Harmkea, geborene Alberts . Bre¬
men, fübrte das Geschäft unver¬
ändert fort . Das Geschäft ist an
den Mechaniker August Heinrich
Stickan in Bremen verpachtet. Die
Firma bleibt unverändert.

stadt R 48. Band X Blatt 1249.
auf dem Grundstück Steffensweg
Nr . 131 in Abteilung III unter
Nr . 4 und 5 für die Svarkasssse in
Bremen hiermit aufgefordert , die
bezeichneten Grundschuldbriefe unter
Anmeldung seiner Rechte auf die¬
selben spätestens in dem hiermit
auf Dienstag , den 9. Dezember
>941, vormittags 9.30 Nhr, vor dem
Amtsgerichte , im Gerichtshause
hierselbst, I. Obergeschoß, Zimmer
Nr . 84. anberaumten Ausgebots¬
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls dieselben für kraftlos
erklärt werden sollen . Die Anf-
gebotsfrist ist auf sechs Wochen
abgekürzt."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

iver ist der hiesige Kohlen¬
der Fridolf Otto Essers.

v 137 — 1I9 / 1041. Das Amts¬
gericht Bremen hat am 15. Oktober
1041 folgendes Aufgebot erlassen:
„Auf Antrqg 1. der Ehefrau des
Sattlermeisters Josef Schneider/
Johanne Ludowike Carola , geb.
Brnnsscn . Bremen . Wendtstr . 33:
2. der Ehefrau des Kaufmanns
Walther Fink , Lucie Marie , geb.
Brünsten , Bremen , Nenenlander
Straße 94: 3. des Schiffsmaklers
Johann Hinrich Conraü Brünsten,
Bremen , Olbersstr . 18, vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . Kuhlmann,
Bremen , 11. 8 . Frauen Kirchhof 8,
wird der unbekannte Jnüaber der
Grundschuldbriese über. 1000,—
und 500,— eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Vor-

v 141/1941 . Das Amtsgericht
Bremen hat am 15. Oktober 1941
folgendes Aufgebot ertasten : „Auf
Antrag des Rentners August
Diedrich Wilhelm Linnemcier in
Bremen , Ouintschlag Nr . 63, ver¬
treten durch Rechtsanwälte Dres.
Schütte und Alses in Bremen,
Obernstr . 34/36 1., wird der un¬
bekannte Inhaber des Hrivotheken-
briefes über 800,— FGM ., einge¬
tragen im Grundbuch von Bremen.
Vez. Borst . H 76, Blatt 575 auf
dem Grundstück Ouintschlag Nr . 63
in Abteilung III unter Nr . 1 für
den Bremischen Staat hiermit auf¬
gefordert , den bezeichneten Snvo-
thekenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte auf denselben spätestens in
dem hiermit auf Dienstag , den
9. Dezerüber 1041, vormittags 9,30
Uhr, vor dem Amtsgerichte , im
Gcrichtshanse hierselbst, Zimmer
Nr . 84, anberaumten Ausgebots¬
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe für kraftlos
erklärt werden soll . Die A»f-
gebotsfrist ist auf sechs Wochen ab¬gekürzt."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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siehe Seite 4

U80L ? .
Ortsgruppe Lekönsdsck

Km rreilsg , 24 . viel ., 19 Ukr,
kllmsbsnck mit

va§ krSllleia
von Lsrnkolm

in äsr „ ttouo VolNs " lOkot!>u«sn)
lugsnct übsr 14 Istns tist 7ulnltl

VsrkSlll
Zur

Hausschlachtung
empfehle gesalzene
u. getrocknete Na¬
turdärme , sowie
Pergamentdärme

in versch. Weiten
Kein Postversand.

Adolf Schmarr.
Osterholz-

Scharmbeck

l gebr. eiserner
Ösen

Br .-Schöncbeck,
Alte Weide 7

Verkauf
ab Donnerstag-

morgen
C. Dohrmann,
Roßschlächterei
Br .-Aumund.

Schillerstraßc 6

Zu verkaufen ein

Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Brcm-
Btumenthal.

Lntcsül

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltenerKinder¬

wagen
am liebsten Korb.
Angeb. u. W 5562
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Blumenthal

Puppenwagen n

IMIMIII»
Ang u. L 2361
Geschäftsst. Veges.

Puppenwagen
mit Puppe . Roller
aus gutem Hause
gesucht.

Waßilus.
Br .-Blumenthal

Bockhornerweg 63

Rundfunk¬
empfänger , 220 V
Wechselstrom.
Angebote an
Ehrcnreich k Co.,

Bremen -Lcsum

< -
dls S I-Itsr beult lleese ob Utemlvri

Ledrsucktvrssen
Kurkllrrtencksinm 1SS

^ gerlln-llelsnsse klul: S7S413 ^

Sofort zu kaufen gesucht
guterhaltener Puppenhagen

Nachzufragen in der Geschäftsstelle
Vegesack. Nohrstraß« 24.

8lsl1sv-

Isusck

Wer tauscht in
Vegesack u. Umg.z-rüiMsk-

«9«
gegen 2 Zimmer
m. Zentralhzg . u.
Badelegenheit in
Lesum. Ang. erb.
unter 8 2411
Ehep. tauscht in
Vegesack

3—4-Zi .-Wohn.
gegen gleiche.
Ang . u. G 2357
Geschäftsst. Vrges.

Junges Mädchen
sucht aus bald od.
spät. Stellung im
Haushalt . Ang.
unt . M 17 395 Ge¬
schäftsst. Blumen¬
thal.

Umstrickt

Wer erteilt jg.
EhepaarMittwoch-
nachmittag rnss.

prachunterricht?
Ang . u. S 2358

Tüchtige, ehrliche,
zuverlässige
Geschäftsführers«
(cvtl . eine, die an¬
gelernt werd. will)
für Lebensmittel
handl. i. Anmund
gesucht. Ang . unt.
E2355 Geschäftsst.
Veges., Rohrstr. 24

Aietgesucks

ML SIMM
Angeb u. C 2353
Geschäftsst Veges.

Den Vorteil hat der Inserent , besten Anzeigen ob groß
oder klein heute noch mehr als früher gelesen werden
Denn die Auslage und Verbreitungsdichle der ..Bremer

Zeitung ' sind bedeutend gestiegen!

Vvrknvl

Eine güste
Skupi

Br .-Blume
Rcuterstro

Dntlnuken

Hellbr. Jagdhund
m. weiß. Pfoten
aus den Namen
Flott hörend.

Heinz Willig,
St . Magnus,

Tel . Vegesack 542

Entlauf , v, Offen-
Warder-Außendeuh

2 Ochsen und
Ouene, 2jähr.,

linkes Ohr stumpf,
recht. Ohr Loch.
Ausk geg. Bel.
W. Drestelham,

Sandstedt

M-M'

^oggi '5 v/ükrs Sport mon gsrkl unc) lsicht.
nimmt nur ein poar lropssn . 1o, cios reicht!

: - O:-.V . . :r - -V- r- . - 7 -
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